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Sssizieüe Bekanntmachung
Dcr kommandierende General! Ser X . Armee

bat, wie bekannt, zahlreiche Verkehrserleichterun¬
gen genehmigt. .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, Last die
Verkehr ser:leichterungrn betreffs Reisen aus dem
besehten nach dem unbesetzten Deutschland und
umgekehrt nicht nur für die Eisenbahn, sondern
für jede Art des Verkehrs gelten. Jedoch müssen
zur Vervollständigung der gestrigen Bekcmnt-
inachung folgende wichtige Bestimmungen hinzu-
aefügt werden:

1. Die Berkehrsfreiheit bei Tag und Nacht ist
nur kür das Gebiet der X . Aruree gültig.

2. Die Gesuche um Reise-ErläuLnisse nach
Frankreich-oder den alliierten Ländern müssen, wie
bisher , dem Herrn Sldministrateur des Kreises
ein gereicht werden. * '

3. Das Ausstellen der Dauerpässe (ourtes de
frontalier ) geschieht unter denselben Bedingungen
wie bisher.

' L’Administrateur du Cercle de Wiesbaden -Ville
Signe : TOUSSAN.

Rückblick
© Der sogenannte englische F r i e --

den s fühl er  zu Mitte des Jahres 1917 spukt
Noch inimer in den Blättern herum . Die Er¬
klärungen und Gegenerklärungen wollen gar kein
iEnde nehmen, heute äußert sich 'Helffertch, mar¬
ken Ludendorff , damr . Michaelis , dann  Kühl-
N:aiin , just alle Männer , die in damaliger Zeit
«m der Führung dcr Politik beteiligt waren.
Neuerdings hat sich wieder 'der frühere Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis zu Wort gemeldet und
eine Darstellung der damaligen Lage ge¬
geben. Seine Erklärung wird bestätigt von Hin-
penburg , Ludendorff und Helfferich. Daraus er¬
gibt sich, was schon früher feftstand, daß die
Neichsregierung dem Schritt des Münchener
Nuntius die gebührende Beachtung geschenkt hat.
Freilich die Tatsache bleibt bestehen, daß da¬
mals die verantwortlichen Stellen bei der Be¬
handlung insofern einen schweren Fehler ge¬
macht haben, als sie nicht den Münchener Nun¬
tius auch weiterhin als Mittelsperson benutz¬
ten . Nach alledem, was jetzt gedruckt vor liegt,
erscheint es ausgeschlossen , daß im Juli
Und August 1917 irgend eine Frie¬
den smöglichkeit gegeben  war . Der an¬
gebliche englische Friedensfühler war in Wirk¬
lichkeit kein Fühler , sondern die Antwort auf
die päpstliche Note. Und die Antwort verlangte
Wiederherstellung und Wiedergutmachung , ver¬
langte Garantien , damit nicht Deutschland ein
zweites Mal einen Ueberfall wagen könnte . Im
klebrigen berief sich die Antwort auf die Not:
Englands an den Präsidenten Wilson zu An¬
fang des Jahres , welche alle die Bedingungen
aufstellte, die im Jahre 1919 verwirklicht wur¬
den. tzbur so nebenbei wurde auch Belgien er¬
wähnt . Selbst tvenil Deutschland damals eine
durchaus einwandfreie Erklärung über Belgien
abgegeben hätte , wären wir um keinen Schritt
weiter gekommen. Das haben uns inzwischen
auch die Verbaudsmächte selber bestätigt . Das
Mindeste, was ' wir anbieten mußten , war schon
Elsaß -Lothringen . Tann hätte sich vüellercht
die Möglichkeit  zu Verhandlungen geboten.

Im Upbrigen dürfen wir nicht vergessen, daß
die ganze Angelegenheit rund zwei Jahre zurück¬
liegt . Daß wir also nicht mit den Augen von
heute die damaligen Geschehnisse betrachten
dürfen . Die Forderungen , welche im August oder
September 1917 von der Entente aufgestellt wur¬
den, hätte in Deutschland niemand erfüllen
Wunen, ohne der Lynchjustiz zum Opfe» zu
fallen . Weder Scheidemann noch Hasse hätten
damals ihre Zustimmung gegeben, daß wir die
Reichslande opferten . Im Oktober 1917 erklärte
beispielsweise die „Frankfurter Zeitung " : , ,Es
gibt keinen Deutschen, der bereit wäre , auf den
Wandwert des von uns besetzten belgischen Ge¬
bietes zn verzichten." Dieser Gedankengang be¬
herrschte damals die ganze demokratische und
einen Teil der sozialdemokratischen Presse . Tat¬
sächlich hat die deutsche Reichsregierung auf
amtliche und nichtaintliche Weise der Entente
in jener Zeit immer wieder klar zu machen ge¬
sucht, daß wir mit Belgien nichts Böses vor-
Hatten Alles Bemühen war und bl '.eb indes
zwecklos, weil Belgien gar nicht den Kernpunkt
der Gegensätze ausmachte. Die Denkschrift des
Grafen Czernin traf insofern den Nagel auf
den Kops, als damals .eine Preisgabe großer
Teile deutschen Bodens Äs Voraussetzung für
den Frieden bezeichnet wurde.

Das wird auch von allen Mitgliedern der
Entente bestätigt . England erklärt , daß eö sich

keineswegs um von Frankreich und England
ausgehende Friedensvorschläge , sondern vielmehr
um das Gegenteil gehandelt habe" . Frankreichs
damaliger Ministerpräsident , Herr Ribot , ^ver¬
sichert: „Wir haben dem .Heiligen Stuhle durch
Vermittlung Englands bloß den Empfang des
vom Papste im April 1917 unternommenen An-
näheruuasversuches bestätigt ." Nach der Rede Erz-
bergers erklärten die „Times " sofort : „Der: Ge¬
heimbericht des Grafen Cr, rinn über die hoff¬
nungslose Lage der Mittelmächte ist ettva im Juli
1917 dem englischen Ministerrat zugegangen und
hat den Gegenstand ernster Beratung gebildet.
Danach noch mit Deutschland zu vcr-
handeln , wäre Heller Wahnsinn ge¬
wesen"  Ein großer Teil der dentsclfen Preise
behauptet , die Denkschrift des Grafen Czernin
sei durch die Indiskretion Erzbergers der Entente
| ]jf Kenntnis gekommen. Pariser Blätter haben

das bestritten . Sicherlich gab es von Wien aus
Kanäle genug , durch welche die bösen Nachrichten
nach Paris oder London gelangten . Wenn je in
Frankreich oder England Neigung bestanden
haben sollte, Frieden zu schließen, so war aller¬
dings der -Geheimbericht Czernins dazu angetan,
den Krieg bis zur Vernichtung der Zentralmächte
zu verlängern . Es ist überhaupt unglaublich,
daß dieser Geheimbericht schriftlich medergelegt
wurde . Er hat den Zweck gehabt, den damaligen
Kaiser Karl über die wirkliche Lage zu infor¬
mieren . Das hätte leicht auch auf mündlichem
Wege geschehen können.

Wenn wir heute ans alle Erklärungen und
Gegenerklärungen zurückblicken, so müssen wir
von einer zerplatzten Seifenblase  spre¬
chen. Der Friede war damals nicht möglich,
weil die Entente auf den Forderungen , die sie
zwei Jahre später durchsetzte, bestand und weil
ein deutscher Staatsmann unter diesen Voraus¬
setzungen niemals Frieden schließen konnte. Es
bestätigt sich damit , was von den Bekämpfern
der Flaumacherei inimer wieder gefordert wurde.
Die Schwarzmalerei schädigt das deutsche Volk,
sie bringt uns nicht den Frieden , sondern ver¬
stärkt nur den Kriegswillen der feindlichen Län¬
der . Zu keiner Leit hätte ein offen
aus g es pro che n er Verzicht an f B elg ien
die Möglichkeit zu Verhandlungen
geboten.  Wir mußten schon im Osten und
im Westen erhebliche Stücke Landes preisgeben,
früher war an Verhandlungen nicht zu denken.
Bei dieser klaren Sachlage ist es bedauerlich,
daß das deutsche Volk aus der Beunruhigung
nicht herauskam , weil intr.tet wieder von den
verschiedensten Seiten behauptet wurde, daß wir
durch einen offenen Verzicht auf Belgien den
Frieden herbeiführen konnten. Glaubt übrigens
jemand im Ernst , daß die verantwortlichen
Stellen , die immer wieder Friedensangebote
machten, denen unsere Lage genau bekannt war,
an der belgischen Frage Friedensverbandlungen
hätten scheitern lassen? Niemals . Darum wäre
es auch wünschenswert , wenn endlich dieses Ka¬
pitel abgeschlossen würde . Es hat keinen Sinn,
in den alten Wunden zu wühlen und uns dadurch
neue Schmerzen zu bereiten . Wir haben ven
Krieg verloren , weil uns die Entente überlegen
war .' Und wir haben so harte Bedingungen be¬
kommen, weil die Sozialdemokratie mit dcr Re¬
volution die ganzen Grundlagen des Staates
unterhöhlte . r

Be-era!o.Deimling midErzberger
mz. Weimar,  8 . Aug. Der bekannte Afrika-

kümpscr General v. Deimling richtete an . den
R cichsminister Erzberger folgendes Schreiben:
Baden -Baden , 4. Any. Hochverehrter Herr Reichs-
Minister. Können Sie sich meiner noch entsinnen?
Als ich 1807 mit den Hottentotten einen Verstän¬
digungsfrieden abgeschlossen hatte, wurde ich im
Reichstag und in der Preise von den Silldeutschen
und den KriegKinteresienten angegriffen. „Was
Sic gemacht" Herr Erzberger — schrieb man mir
n. A. — „ist nicht preußisch. Preußisch iß , daß man
den Feind vernichtet, nicht daß man sich mit ihm
verständigt !" — Damals waren Sie , Herr Reichs-
Minister, "der einzige, der im Reichstage für mich
eintrat und daraus hinwies , daß ich dem deutschen
Volke durch Schlußmachen mittels Verständigung
Blut und viele Ättllioncn ersparte. — Dieses Se¬
kundieren habe ich Ihnen ! nicht vergessen. Mit
warmem , dankbarem Interesse folgte ich im Welt¬
kriege Ihren Bestrebungen zur Erringung eines
Berstairdigungssriedeils . Dock, jede Verständi¬
gungspolitik scheiterte an der heillosen Verblen¬
dung der Obersten Heeresleitung , aber auch an
der Schwachheit des Reichstages und der Charak¬
terlosigkeit des Reichskanzlers. Das haben manche
Truppenführer an der Front , denen es klar war,
daß mau gegen die ganze Wett unmöglich auf die
Dauer siegelt könne, schon während des Krieges
bitter beklagt und verflucht. Man atmet heute
ordentlich auf, daß eudlich die Wahrheit ans Licht
kommen »oll. Auch das ist Ihr Verdienst. Wir
müssen die Wlchrheit haben, aber nicht die halbe,
sondern die ganze. Rücksichtslos mutz mit einem
Scheinwerfer in die verborgensten Winkel hinein-
gcleuckuet werden. Das deutsche Volk braucht die
Wahrheit , und wenn es über Leichen ginge! Es
braucht die Wahrheit zur Selbsterkenntnis, zr̂ r
Läuterung , zur Wiedergewinnung des Vertrauens
in der Welt und zur eigenen inneren Ruhe. Mögen
Sic , Herr Reichsminister, aus dem jetzigen Trom¬
melfeuer als Sieger hervvrgehen und möge J -Hneu
die aufrichtige Zustimmung eines alten Soldaten
eine kleine Freude in dem schweren Kampf be¬
deuten. Mit vorzüglicher Hochachtung habe ich die
Ehre zu sein Ihr sehr ergebener tgez.) v. Deimling,
General der Infanterie z. D.

Der vergessene Staatenmsschutz
Weimar,  0 . August, Bei der überhasteten

Verabschiedung dcr Reichsverfasiung ist der, demo-
krati 'chen Mehrheit der Nationalversammlung eine
üble Unterlassung unterlausen, auf die man jetzt
allmählich dadurch kommt, daß die Verfassung bis
jetzt noch nicht vom Rcichsprüsidcitten unterzeich¬
net und veröfjentliÄr worden ist. Nach der Verab¬
schiedung der Verfassung hat der Staatenausschnß
aufgehört zu bestehen, und an seine Stelle hat der

I Reichsrat zu treten . Dieser Ersatz der einen Reichs-
behörde durch die andre bietet große Schwierrg-
keiten, weil! ein großer Teil der Vertreter des
Reichsrats nicht durch die einzelnen Regierungen,
sondern durch die Provinzen gewählt wird. Das
geht natürlich nicht von heute auf morgen, und es
werden wohl noch einige Wochen ins Land gehen,
bi« der Reichsrat zusammengetreten ist und seine
Arbeiten beginnen kann. Nun braucht aber die
Regierung den Staatenansschuß in den nächsten
Tagen sehr nottvendig, weil er diejenigen Bor-
lageu. die der Nationalversammlung noch in die¬
sem Monat zugclien sollen, durchzuarbeiten und
,n genehmigen hat. Die Existenz des Staatenaus-

I 'schusscs hätte sich natürlich sehr einfach dadnr-h ver¬

längern lassen, daß man in die Uebergangsbestrm-
munaen der Verfassung einen entsprechenden Ver¬
merk" aucnahm. Das haben aber die übereifrigen
lHesei' aeb r̂ vergessen. Sie hatten mit andern Drr^
gen viel mehr zu tun . So haben sie sofort nach
der Verabschiedung der Verfaß'ung eine Bestrm-
mung für das Reich erlassen, daß man am Sams¬
tag aus allen öffentlichen Gebäuden die schwarz¬
rotgoldene Flagge hissen sollte. Darüber pat man
die Nächstliegenden Bestimmungen vergessen, -vre
sozialdemokratische Fraktion der Natronalver-
sammlung hat es für außerordentlich wichtig ge¬
halten, daß die Verabschiedung der Verfassung itt
Weimar durch eine große Feier begangen wurde.
Das Fest sollte ursprünglich morgen tn der Her¬
der-« irche stattfinden . Diese ist den Sozmldemo-
kratcn aber nickst zur Verfügung gestellt worden.
Deshalb wird die Feier morgen im Natwnal-
stheater abgehalten werden. Sie wird aus einem
großen Konzert mit Borträgen und Gesang be¬
stellen, und ein DLinister wird dabei dre große
Festrede halten . Es ist bezeichnend, daß gerade dre
Sozialdemokratie Wert darauf legt, eine Veriai-
sung zu feiern , die ihr Führer rn der National¬
versammlung , der Abgeordnete Lobe, am Tage der
Verabschiedung als papierenes Hemmnis , für
weitere Fortschritte im Sinne seiner Partei be¬
zeichnet hat.

Die Reichsabgabe-Ordunng
mz. W einlar,  8 . August. Der Eiltwurf einer

Reichsabgabc-Ocdnung ist der deutschen Nattonal-
versammlung zugegangen . Die stteichsabgabe-
Qidnung bedeutet nicht mehr und nicht weniger
als die Steuerhoheit des Reiche  s . Die
Reichsabgabe-Ordnung faßt zusanimen. was die
Reichssteuergesetze in mehr oder minder gemein¬
samen Vorschriften enthalten . Darüber hinaus
aber schafft sie die Grundlage dafür , daß diese Ge¬
setze. vor allem aber auch die neuen Stcuergeietz-.-
alerchmätzig öurchgeführt werden . Dre ^rerchSQv-
ciabe-Ordnung hat ferner die Aufgabe zuiawrnen-
zufassen, was die bereits selten -ben R^rchsgeietze ut
mehr vder minder genreinfüwen ^ vrfchrrsien ent-
halten. , ^ ,

Die Besteuerung wird außerordeutliw schwer
werden. Darüber ivird heute niemand mehr nn
Zweifel sein. Die Pflichten, die dem Einzelnen
im Interesie der Besteuerrring auferkegt werden,
müssen daher im ganzen Anwendnngsgebitt . ö. h.
also im Reiche, gleichmäßig und so geordnet wer¬
den daß die Gesetze auch wirklich durchgesuhrt wer-'
den können. Deshalb nrnssen auch das Ermitte-
lungs - 'und Festsetzungsversahren , die Rechts-
mittel , di- Einziehung dcr Steuern , dcc Strafen
und da« Strafverfahren einheitlich geregeü wer¬
den. In Zukunft wird Träger aller
Steuern das  R e i ch sein, und dw,cs wird die
Beranlaaung und Regelpng der steuern durch
eigene Organe durchführe». Der Ertrag d e r
Steuern mutz aus das Fünffache g c ste c-
g c rt werde  n.

Tirpitz ' Erinnerungen
-oerlin.  S . Aug. Im Hinblick auf die Ber-

ösientlicknrng dp« „Berliner Tageblattes " bom
5 August, daß Großadmiral Terpitz .Korrek¬
turen " au seinen Erinnerungen vorzunelimrn ge¬
denke, legt dieser Wert darauf zu erk^ircti, daß
weder ein amtlicher noch ein nichtamtlicher a,ruck
ihn veranlassen könnte , den Text fernes Luches
zu ändern . .

Zur Herabsetzung der Heeresstärke
Berlin, 8. Aug. In Weimar finden zur

Stunde Verhandlungen innerhalb dee^Kabinetts
statt , die sich mit der Frage der Herab,eM «g der
Heeresstärke beiasien . Wie vermutet , wnl üav
Kabinett den Verband , ersuchen , mu der Ver¬
minderung der Heeresstürke auf 2010X ) Mann
nicht -,u bestehen, weil sich damit nicht die Ruhe
und Ordnung in Tentschlüm ' aurrechterhalten
lasse Die Entlassung der großen Mannschatts-
bestände sei ohne innere Schwierigketten mcht
durchzufübren . Das Kabinett HM . Den Ver¬
band bei mündlichen Verhandlungen von der
Notwendigkeit eines stärkeren .Heereskontncgents
zu überzeugeu.

Reichseisenbahne» vom 1. April 1921 ab
Berlin,  S . August . Wie Me Politischen In¬

formationen hören , ist nach Zustimmung Bayerns
als cnbgnliiger Termin für die Uebernahme der
Staatseinsenbahnen auf das Reich der 1. Aprtt 1921
festgesetzt. Aus Wunsch Bayerns wcrd nicht nur
die Entscheidung über die Höhe des Kaufpreises,
sondern auch die Festsetzung der sonstigen Leüln-
gunaen des Ilebernahmevertrages sur der: ,rn!l,
dcrh Line gütliche Einigung nich't zustande kommt,
einer schiedsgerichtlichen Regelung t ûrch den
Staätsgerichtshof unterstellt.

. Sinken - er Gchmeinesleischpreise
Seit emcgen Atonale,; macht sich die Hebung uns,wes

SchweinebestandeS durck, verstärkten Austrieb und
Sinken der Preise bemerkbar. Sv wurden beifPlAsweise
den schleswig-dolstnmsche» Viehmärkten in der letzten
Lvoche UOOö Ferkel und Jttmgschweme zugejnbrt, stUt
2500 der Vorwoche. Ter Mdars am den Märkten
knmrte voll gedeckt werden, an einigen Plätzen btteben
Reskbestände' sogar unverkäuflich. Interessant sitz daß
die Anordnung'des Wirtschastdausschussts der Nattoua!-
versammlung betreffend Richtpreise für <rerkel und
Jüngschweinc aus den dvrtigm Markten icden .lert
verloren hat, da die Preise weit unter den Höchst¬
preisen blieben. Jnsolge de-; großen Angebotes fielen
die Verkaufspreise gegenüber der Vornwckle um Ti>—M
Prozent. Nach jachverstnnpcgen Schächmgm ist bei
gleicher Zufuhr ein weiteres Zurückgehen der Preist
zu erwarten.

Gegen die Ecchöhnng der Ziiudh- lzstcuer
mi:. Weimar.  7 . August . Der Borstand des

Vereins deutscher Zündholzfabrikanten hat eine
Entschließung angenommen , die snh gegen die be-
absichiigte Erhöhung der Zündholzstmcer wendet
und im allgemeinen Interesse von der l .attvnal-
versammlnng die Annahme der wohldurchdachten
ursprünglichen Negiernngsvorlage erwartet , durch
welche auch die Exportmöglichkeiten vollständig ge¬
wahrt blieben.

Ein Gesetz gegen die Prositmacherei
mr:. Amsterdam. 8. August. Das Pretzburo

Radio meldet: Die englische Regierung beabsich¬

tigt dem st>nndelsamt besondere Bollmachten zur
Einführung von Maßnalimen zur Regelung
der Preise  in allen Handelszweigen zu geben,
wo Profitmacherni eingerissen sei, unv strenge
Strafen für den Bruch dieser Bestimmungen ein-,
zusühren. Die Regierung bringt heute diese Ge¬
setzesvorlage im llnterhanie ein.

Verschwv'.nng in Wien ? ^
Wien,  7 . Aug. Die. Blätter melden die Ver¬

haftung eines Mannes , der von einer anderen
Person ^ Deren Namen noch nicht bekannt n.,
gedungen worden sein soll , um den Präsidenten
'Sei - und den Staatskanzler Renner zu er¬
morden.  Bisher ist es nicht gelungen , em
klares Bild Der Angelegenheit zu gewinnen . E"
besteht auch noch keine Sicherheit darüber , welches
die Motive des Mordplanes gewesen seren. Dre
polizeilichen Erhebungen erstreckten sich stament-
lich nach der Richtung , "ob etwa weitere Per¬
sonen an der Verschwörung beteiligt seien

-ch
nrr. Basel,  8 . Attg. Der Platzkoinmanda ..

von Basel bat verfügt- daß die Besetzung des Bast-
le>- ..Vorwärts " sofort ailfgehoben wird , wenn rn
den Druckereien der bürgerlichen Zeitungen dcr
tstetrieb wieder ausgenommen wird . Dre Ange¬
stellten des Baseler Zivilgerichts , die gestrettt
hatten, wurde,: am Mittwoch Nachmittag zur Ar¬
beit nicht wieder ziigelassen. Die bürgerlichen
Zeitungen fordern die Streikleitung auf, Die möge
ihre Niederlage eingestehen und bedrMungsios
kapitulieren.

Dsujsche NMoKÄlverlümmlURg
mz.  W c i m a r , >9. Âug.

Präsident F ehre  n b a ch eröffnet die Sitzung
um 3.30 Uhr. r i

Abg. Hartmann - Berlin  Dem .) fragt  nach
dem Ergebnis der Rechnungslegung der u r -
beiter - und Soldaten rate. . ./

'Geheipirat Saemisch  vom ReiÄBfinaiizmmr-
sterium : Die Regierung ist noch nicht rn oer
Lage eine erschöpfende Auskunft zu geben , da
das Material trotz allem Drängen nur uuvoll-
ständig vorlieg1. 'Ein Teil der Soloatenräte hat
"oie Rechnungslegung abgelehnt . Personenwechsel^
machen dies an manchen totetfen unmöglich,
Augenblick ergibt sich sosgenoes Bild : Die Kosten
sind in der Hauptsache persönliche Tagegelder,
und Reisekosten, in geringerem Umfange sa.n-
liche Geschäftsunkosten, daneben aber auch Aus¬
gaben für reine Parteizwecke . Beim Heer cmv'
an bestiinmungsmäßigeu Kosten bis zum 3! . '.uarz
'etwa 38 Millionen Mark aufgewendet worden.
Nach veu bisherigen Unterlagen hat das Rerch
mindestens 109 Millionen eingebüßt . (Lebt,, hört,
hört rechts und in der Mitte .) Die mctgeleilicu
Kosten der Bundesstaaten belaufen sich ans ettva
22  Millionen Mark , in Preußen allein 19 Mil¬
lionen. Das Reicksfinanzministerium stellte enie(
Gesamtnbersicht noch vor der Vertagung der vla-
tionalversammluug in Aussicht . * . '
» Präsident Febreuba  ch schlägt als ^Eraebrus

dcr Besprechung mit dem Aeltestenausschuß vor,
heute den Gesetzentwurf über di« Soziali¬
sierung der Elektrizitats Wirtschaft
soweit auf die Tagesordmrug zst stellen , als dm
einleitende Rede des Finanzministers heute ge¬
hört iveroen soll, die eigentliche Beratung aoer
erst Montag zu beginnen . Am Montag und fol¬
gende Tage soll ferner die zweite Beratung ver¬
schiedener neuer Gesetze, .sowie die erste Be¬
ratung der großen Steuervorlage stattsinden , die
mit einer Rede des Finanzministers eröffnet wer¬
den soll. Wenn alles gut geht , werden die Ab¬
geordneten heute in 14 Tagen in die Ferien gehen
köniien.

Minister Mayer:  Der Entwurf beziveckt
1. die Schaffung eines im Reichseigentuni stehen¬
den Elektrizitätshöchstspannung ^ Leitungsnetzes,
das sich im Laufe der Jahre ähnlich dem deut-
schen Eisenbahnnetz über das ganze Reich ous-
breiten soll und 2'. die Sicherung eines maß-
Kbenden Einflusses des Reiches aus chic ge¬
stehenden und noch zu errichtenden Elektrizitäts-
erzeugungsanlagen größeren Stils . Aufgabe des
Höchstspannnugsleitungsnetzes wird es .sein , die
in den verschiedenen Elektrizitätserzeugungsan¬
lagen gewonnenen Heberschußenergien zuiamrneu-
Mfassen, gleichzeitig auszugleichen und wieder
der Allgemeinheit in weit hölwrem ^Maße als
bisher nutzbar zu machen. Mit der Turchsührung
iäeses Gesetzes übernümmt das 'Reich Monopoli¬
stisch die Aufgabe des ^ roßtrans ^ ortes ^der Elck-
trizitätsenergien . Der Entwurf macht vor^ d̂en
Anlagen der Länder halt und es ist zu begrüßen,
daß die Länder ihre Zustimmung dazu gegeben
hätzen. Ein Monopol des Reiches in der Er¬
werbung der Stromerzeugungsanlagen festzu¬
legen, erscheint hier nicht möglich . Es muß dar¬
auf Rücksicht genommen werden , daß sich jetzt »
schon ein erheblicher Teil der großen Elektrizi¬
tätserzeugungsanlagen in oer Hand von Kvmmu-
sten und Ländern befinden , und es erscheint dal»er
ausreichend, nur die privatkapitalistische Beiei-
kzgung von solchen igr»ße» Kraftwerken in die
Hände des' Reiches zu ..legen.

Der Gesetzentwurf ist vor allen Dwgeu oazu
bestimmt, die Lücken in unserer Kohlenversor-
gung, mit der wir nun einmal rechnen müssen,,
auszugleichen. Au deu Konzessionsrechten der
Gliedstaaten rüttelt der Gesetzentwurf nicht . Neben
den allgemeinen wirtschaftlichen Zielen erstrebt
die Vorlage noch erhebliche Ersparnisse inner¬
halb der elekttischcü Wirtschaft selbst . Es ist
beabsichtigt, durchweg für den Betrieb die
selkschasicuform zu wählen . Der Schwierigkeiten^
die in der Materie liegen , sind wir uns be-
ivußt. Tritt die Volksvertretung auf den Bodens
der Vorlage, so wird sie der Welt zeigen , daß!
Deutschland ,;>eiter leben wird , selbst in einer!
Zeit der tiefsten Erniedrigmrg.
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Streiks und Arbeiterintereffen
Bon Gewerkschaftssekretär

, B«r einiger Zeit, als in Berlin wieder einmal
Bertehrsstrcik war, yane ich das angenehme Brr-

gnügen, von einem Badni-vl zum' andern mil meinem
isepack zu Fuß zu gehen, da keine Straßenbahn fuhr
»nd ich mich der teuren Fuhrwerke nicht bedienen wollte.
™ Arbeüer ging mit mir denselben Weg. Ich unter-
^telt mich mit ihm über die Streiks und den Ber-
whrsstreil in Berlin. Er erzählte mir, day er 14
Tage lang jeden Lag füxtr Stunden zu <311(1 bare
machen müssen, da ec in einem Borort wohne. Die
Mnzc Streikerei, meinte er, sei nichts als Wahnsinn.
Wim Abend vorher satz ich in einem Bierlokal und
hörte auch von anderen Arbeitern scharfe Worte über
den Berkehrsstreik. Wie >veit aber der Unfug mit den
Strerts gediehen ist, darüber hat uns der 21. Jul,
Aufschi utz gegeben. In Berlin ist es zu direkten
llladauszenen und zu .Prügeleien zwischen den sozia¬
listischen Richtungen gekommen. Der „Vorwärts", der
über diese Vorgänge berichtet, meint/ es sei ein Tag
der Schande gewesen. Man müsfe sich schämen, daß
so etwas überhaupt unter Arbeitern möglich sei. Tie
Zeiten haben sich geändert, heute mutz selbst der „Vor¬
wärts " ancrkeiinen, daß cs einen Strcikunfug gibt,
der allen zum Schaden gereicht. Es lxtt keinen Zweck,
darüber Betrachtungen auzusrellcn, welchen Schaden
die Streiks allgemein anrichten, ich möchte die Frage
so stellen: W c I che n Schaden erleidet  d s e' A r -
b e it crscha ft  d u r ch A r br i ts  c i n » c I l wn g e n'/

Feder Arbeiter weist, bast sie zunächst den Ver¬
lust des Lohnes für die Tage, wo er nicht arbeitet,
für ihn bedeuten. Wir haben das auch schon vor
dem Kriege gewußt und trotzdem diesen Verlust ertragen
in der Hoffnung, eine dauernde Besserung der Lcchn-
lind Arbeitsbedingungen zu erreichen. Tamit kommen
wir zu der grundsätzlichenFrage, ob Streiks über¬
haupt wünschenswert sind. Diese Frage kann man
dahm beantworten, das; Streiks an sich eine schäd¬
liche Wirkung ausüben. Aber waruni haben tvir uns
trotzdenc für bcu Streik entscheiden müsse» 2 Wir
mutzten dies tun, weil -uns kein anderes Mittel zur
Verfügung stand. Geltendes Recht war, datz die Rege¬
lung der Lohn- und Arbeitsbedingungen Gegenstand
freier Vereinbarung sei. Der einzelne Arbeiter war
äutzerstande, von diesem ihm zugestandcuenRecht Ge¬
brauch zu macken. Er mutzte sich einfach der Kon¬
junktur, der Konkurrenz seiner Kollegen und dem
Willen seines Unternehmers fügen. Einslutz auf die
Regelung der Lodn- -und Arbeitsbedingungen hatte
der einzelne Arbeiter nicht. Um Einslutz zu gewinnen,
haben sich die Arbeiter gewerkschaftliche Organisationen
geschaffen. Lehnten die Unternehmer Verhandlungen
überhaupt ab, so blieb gar keine andere Möglichkeit,
als durch eine Riederlegung der Arbeit Verhandlunaen
zu erzwingen. Wurde nicht das geringste Zugeständnis
gemacht, dann blieb auch kein anderes Mittel übrig.
Ohne Frage waren auch die srühcrru Streiks eine
Schädigung volkswirtschaftlicher Interessen. Aber unsere
Volkslvirtscifastkonnte sie ertragen, moralisch konnten
wir uns rechtfertigen, denn «nch für die Arbeiter¬
schaft bestellt das Recht, sich gegen Ungerechtigkeiten z»
wehren. Datz es kein idealer Zustand war, weitz icder
Arbeiter, der längere Zeit organisiert i,t. Lägt sich
die Möglichkeit schassen, datz dem Arbeiter und An¬
gestellten sein (stecht Ivird, ohne zu dem Kampsmittel
der Arbeitseinstellung zu greisen, so ist ein rechtlicher
Zustand dem Kampf zweifellos vorzuzlehen. Es ist also
sicher erwünscht, datz in der Zukunft durch Schaffung
von Tarifverträgen, Verhandlungszwang, Schlichtuugs-
stellen, Schiedsgerichten ww . die Kämpfe möglichst
beseitigt werden. Bei der Betrachtung der Vergangen¬
heit mutz man auch anerkennen, datz es erst einer
Entwicklung bedurste, uni friedlicher Verständigung den
Weg zu ebnen. Wie immer rm (leben, lange Kämpfe
führen schlietzlich zu einer Verständigung. Persönlich
möchte ich glauben, datz die Zeitepoche wilder Känlpsc
hinter uns liegt. Wir befinden uns noch in einem
Uebergangsstadnim, aber die Rot wird uns zwingen,
die Kämpfe möglichst ansziischältenoder ach ein Mini¬
mum zu beschränken.

Warmn hat rede Arbeitseinstellung nachteilige Fol¬
gen ? Will man die Frage beantuwrten, so mutz man
sich über wirtschaftliche Tatsachen klar sein. Unser ge¬
samtes Einkommen ist abhängig von den Erträgen
der eigenen. Arbeit, oder was wir im Auslände dafür
ecntmlschen können, von Forderungen, die eine Volks¬
wirtschaft durch Kapitalanlagen an andere Hai, von
Leistungen, die für andere Völker gemacht Werben, 00 >r
Einnahmen, die erp Land durch Fremde macht, tBade-
orle, stkaturschönheiteif, wie sie die Schweiz und Italien
«vrfweifens Für ims kommt heute imr die
eigene Arbeitsleistung zur Schaffung von Einkommen
in Frage. Unftre Käpitalsan'agen haben d>'e Feinde
genommen, und autzerdem sind wir noch diirch die Kriegs¬
lasten schwer versächldet. Was wir also durch Arbeit
nicht Herstellen, das fehlt uns au Gebrauchsgegenständen
aller Art . Gehen uns in Deutschland durch Streiks
zwanzig Millionen Arbeitstage verloren, jo bedeutet
das emen schweren Verlust, Rechnet man den Arbeits¬
tag mit 15 Mark Ausfall , so verlieren wir '1(10
Millionen Mark. Stellen sich die Streiktage auf' Ml)

Fr . Ehrhardt,  M . d. R.
Millionen Arbeitstage, so ist allein ein Lohmnrsfall
von mindestens drei Milliarden Mark vorhanden. Un¬
möglich ist es nicht, datz wir diese Ziffer erreichen. ^ Wirk¬
lichkeit ist der Verlust bei dieser Annahme noch viel
grötzer. In der.Regel verderben Waren durch Streiks,
das Kapital wird nicht verzinst, denn wenn di« Fabriken
stehen, jo verzinsen sich auch die Gebäude, Maschinen,
Warenlager usw. nicht.

Mit dem Lohnaussall ist die Sache fa mm aber
nicht erledigt, uns fehlen auch alle die Tinge , die
während dieser Zeit hergestellt worden wären. Bei
unserer Warenknappheit bedeutet das nichts anderes,
alS datz die Preise dadurchm die Höhe getrieben werden.
Wem: aber auch wirklich eure Lohnerhöhung Eintritt,
denn Papierscheine können fa nockf immer hergestellt
werden, so ist damit für die Gesamtheit doch kein
Vorteil verbunden. Die Waren fehlen uns , die Papier¬
scheine treiben die Preise in die Höhe, denn da die
Waren fehlen, die Nachfrage nach Waren aber steigt,
weir fa mein Gew in Händen ist, so mutz eine Erhöhung
der Preise die unausbleibliche Folge sein. Me Be-
weissührung ist meiner lleberzcugnng imch unbedingt
zwingend. Schieber und Schleichhändler haben umso
inehr Gelegenheit, ihre wucherischen Geschäfte zu be¬
treiben, je .wemger (Warenvorräte vorhanden sind.
Sehen wir nus aber die Streiks der Gegenwart noch
etwas näher an. Bei den verschiedenen Berkehrs-
streiks sind Lebensmittel in den Waggons verdorben,
und viel Vieh ist umgekommen. Bielen Keinen Kin¬
dern fehlte die Milch, da die Zufuhr >a durch die
Streiks unterbunden wurde. So verschärfen torr unsere
Lebensmütelknaopheit noch durch eigene Schuld. Wie

, liegen die Verhältnisse bei den Landarbeiterstreiks? Ge-
' Witz können die Landarbeiter nicht für alte Zeit die

„Knechte" der Gesamtheit sein, j:e müssen den Ver¬
hältnissen entsprechendbezahlt werden. Auch ist es
Pflicht der Grotzqrundbcsltzer, ihre -Organisationen an¬
zuerkennen. Natürlich steigen aber damit, die Lebens¬
mittelpreise. und wemi durch Arbeitseinstellung die
Ernte verdirbt, so ist das nicht mehr gut zu machen,
>vir sind dann ärmer geworden an Lebensmitteln.
Arbeit, Dünger und Saatkorn eines Jahres ist ver¬
loren gegangen,— Das mutz man sich einmal klar¬
machen, um die Streiks richtig zn würdigen. Zweifel¬
los' wird es' auch heute noch Streiks geben, wo die
Arbeiter nn Recht find, aber die politischen Streiks
und die damit verbundenen Putsche sind ein Verbrechen
an der Gesamtheit.

Ich hoffe, die Stunde wird nicht mehr fern fein, wo
die Arbeiterschaftselbst sich gegen eine derartige Rui¬
nierung ihrer Lebensinteressen zur Wehr setzen wird
Eine Forderung mutz in der Gegenwart mit allem
Nachdruck hervorgehoben lverden: die Arbeiterschaft mutz
ihren gewerkschaftlichen Führern Vertrauen entgegen
bringen. Radikale Schreier ohne Erfahrung und Ein¬
sicht sind keine Führer. Jetzt ist die Stunde gekommen,
wo die organisierten Arbeiter zu beweisen baben, datz
sie sich der Verantwortung bewußt sind. Geschieht das
nicht, dann kann eine Zeit kommen, wo man niit
Wehmut und Schmerz die mangelnde Einsicht der
Arbeiterschaftbedauern wird. Rock ist eS Zeit, aber
auch die höchste Zeit. »

Die bedrohte Lage der Pfalz
Bon einem führenden Zentrumspolitiker der Pm'z

wird uns geschrieben:
Es läutet Sturnr in der Pfalz : Die Anhänger der

„freien neutralen Republik Pfalz"  rüsten
sich  zum entscheidenden Schlag : schon werden die Rollen
verleilt. Ihre Organisation erstreckt sich nunmehr über
die ganze Pfalz , in vielen Gemeinden bestehen ihre
Ortsgruppen, fast täglich sind ihre Agitatoren
unterwegs, nur neue Ortsgruppen, bcionders
auf deur platten Lande .ins Leben zn rufen,
immer aufs neue flattern ihre Flugblätter rn
die Häuser, ihre Zeitung „Freie Pfalz " wird
in abertaujenden. Exemplaren bis m das hinterste Dort
verbreitet. Bis zu welcher Kühiihcit die Bewegung-
bereits gediehen ist, geht •daraus hervor, datz die
führenden Männer der jeweiligen Ortsgru.ppen ohne
Scheu sich öffentlich als solche' bekennen. Ihre Agi-
tatioirsmittcl find bestechend aufgemacht: die neutrale
Pfalz brauche nicht an den Krlegskosten leilzunehmen,
sie brauche nicht die hohen Steuern zu zalsteu, sie werde
vom Reichsiiotopferverschont, das Bankgeheimnis ge-
wahrt, die Lebensmittelversorgung von den Westfalen
sicher gestellt, der Kurswert des Pfälzer Geldes' günstig
reguliert usw. Diese Zusagen und Berfprechungen
locken viele Huvderte, fa Lausende. JU einzelnen Ort¬
schaften wurde die Agitation derart rührig betrieben,
datz nur wenige ihre Unterschrift nicht gaben: ein Ort
ist- uns bekannt, tu dem der Pfarrer und der Lehrer
die einzigen männlichen in Betracht kommenden Per¬
sonen sind, die incht tmterschrseben lfaben.

Wer angesichts dieser Tatsachen immer noch nicht
sehen will , wohin der Karren läuft, der verdient eS
ivahrhaftig, lvenn eines Tages das Unglück über ihn
herembricht. Das Beamtentum hat sich lange, viel
zu lange der Einsicht oersperrt. Heute ist die Sache

wesentlich anders geworden: eene ganze grvtze Gruppe
der Beamten sehnt die Rheinische Republik herbe,, sogar
die Beamten ans dem rechtsrheinischen Bayern : und
doch gibt es noch manche, die mit Scheuklappen einher-
gehen. Sie verlassen sich — 0 Ironie — auf di
Sozialdemokratie! Die Sozialdemokraten sind feit der
Revolution die Hüter des Vaterlandes, die Pächter
der Vaterlandsliebe! Aber es wird hier fo kommen-
wie es schon oft gekommen ist: Wer sich auf sic vcrlätzt,
der ist verlassen: Anerkannte, eifrige Sozialdemokraten
sind als Wortführer dem „Bund Freie Pfalz" beige¬
treten, und betätigen sich sehr eifrig in der Agitations-
arbeit. Es steht heute fefl, datz die Sozialdemokratie
m der Frage „Deutsche oder neutrale Pfalz '?" nicht
mehr in sich geschloffen dafteht. Auch dre Unabhänglgen
stellen ihren Teil in dem Mitgliederverzeichnis des
„Bundes Freie Pfalz " ; einer ihrer Führer ist beruf¬
lich in der Geschäftsleftuug des Bundes tätig. So
ist es dem .Bund gelungen, einen Keil in die Sozial¬
demokratie hmemzutreiben; der Ritz klafft täglich breiter.

Gerade die Tatsache, datz die Zersetzung innerhalb
der Sozialdemokratie in letzter Zeit soweit vvrcmge-
jchritten ist, hat wohl die Bamberger Regierung be-
toogen, eine Summe von 10 000000 Mk. für die Pfalz
anszuwerfen. Diese Fürsorge kommt zu spät, um
als Vorsorge zu wirken. Die „Freie Pfalz " verspricht
noch mehr als 10 000000 Mk. Und dann glaubt man
den Herren in Bamberg-München nicht mehr; schon
einmal haben sie versprochen. der Pfalz unter die
Arme zu greifen; aber es blieo beim Versprechen.

Die Exploswn bleibt nicht aus, wenn nicht un¬
verzüglich Rettung konimt. Gibt man sich noch eine
Woche trügerischenHoffnungen hin, so ist das Unglück
nicht mehr aufzuhalten. Es läutet Sturm ! Gefahr
ist im Anzug ! Wenn man in Bamberg-München und
in Berlin noch deutsch denken kann, dann mutz man
wissen, was man zu tun hat, um die Loslöjung der
Pfalz vom Deutschen Reiche nocy in letzter Stunde
zu verhindern: sonst fällt am Bamberg und Berlin
die ganze Wucht und Schwere der Schuld und Ver¬
antwortung.

Was kann der Pfalz noch Rettung bringen? Ein
sehr grotzer Teil der pfälzischen Bevölkerung fleht die
einzige Rettung der Pfalz in der schleunigsten Errich¬
tung der Rheinischen Republik. Der Gedanke einer
Rheinischen Republik von der Südgrenze der Pfalz
bis nach Kleve als Glied- und Bundesstaat des Deut¬
schen Reiches findet immer mehr Anhänger. Der Ge¬
danke, datz Deutschlands Rettung und Heil im Ein¬
heitsstaat beruht, gewinnt immer weiteren Boden; aber
man ist sich gleichzeitig darüber klar, datz dieser Ein¬
heitsstaat, der Deutschland wieder stark und kräftig
machen kann, nur durch oic Z e r l e g n n g P r e u tze n s
in feine natürlichen Bestandteile  lvmmen
kann. Es dar! in diesem organischen Einheitsstaat
keinen Bundesstaat geben, der vier Siebtel des ganzen
Reichsgebietes umfatzt und daher stets und ständig die
Hegemonie rnnehaben würde. Gerade so laut wie in
den Tagen der Wahlen tönt heule noch der Rus:
Los von Berlin ! Man 'erinnert an die südamerikanischen
Bundesstaaten, än die Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika: Nirgends j?m Reich, in dem ein 'Staat für
sich allein vier Siebtel des Landes einnimmt. Man
erinnert weiter an die völkische und wirtschaftliche
Gleichartigkeit der Völker am Rhein und an ibre ge->
memfamen Lebensinteressen und an ihre Widerstands¬
fähigkeit als geschossenes' Ganzes. Und sieht auf der
anderen Seite die Gefahr der „neutralen", also von
Deutschland losgelösten Pfalz immer drohender und
drückender emporwachsen. So bricht sich die Erkenntnis,
datz die Rettung der Pfalz in der Errichtung der
Rheinischen Republik von der Südgrenze der Pfalz
bis nach Kleve besteht, immer weiter Bahn.

So wie die Dmge zurzeit stehen, kann mau ruhig
behaupten, datz dre Ueberzeugung, datz Heil und Rettung
der Pfalz nur in der Errichtung der Rheinischen
Republik besteht, dieienlge ijk, die die meisteir An¬
hänger hat. Die Angst vor dem „Pfasfenstaat" findet
keinen Boden mehr. Leute, die vor drei Monaten noch
sagten: „ llrllcr keinen Umständen nach Köln" smd
beute zum geätzten Teile bekehrt. Selbst führende
Parteipersönlichkeitenkönnen sich nicht mehr der Ein¬
sicht verschließen, datz die Rheinische Republik kommen
mutz, wenn die Pfalz gerettet werden soll. Gerade
matzgebendeKreise des Zentrums bekennen sich beute
offen und unumwunden zur Rheinischen Republik und
verlangen eine möglichst bckldtge Bo lksab  st im¬
mun  g darüber. Me Sperrfrist kann nicht eingehatten
werden; wer sich airs sie versteist, öffnet den deutsch¬
fremden und deutschfeindlichen Wühlereien Tür und
Tor . Wenn man tu Berlin und Weimar das immer
rwch nicht einsehen will , ist man dort mit Blindheit
geschlagen. Man gebe der Bevölkerung des linken
Rheinufers Gelegenheit, deutsch zu bleiben, gebe oor
allem auch der Pfalz diese Gelegeichert! Das kann
aber nach dem retzigen Stand der Dinge nur mehr
geschehen durch die unverzüglicheErrichtung der Rhei¬
nischen Republik! Habet acht: Es läutet Sturmi

Die rheinische Frage
T ü i 1 e ld erf,  7 . Slug. Das Zentrumsblatl

der Kreise Neuß uud Grevenbroich, die S!eutz-Gre-
venbroicher Zeitung , bedauert die Berschiebung des
Parteitages der rheiuischeu Zentrumspartei und
meint , datz die dringend gebotene Slussprache zwi-

Das Testament
Russischer  G ef e l I j cha f t s r 0ma n.

Bon Hans Becker.
18) Nachdruck verboten.
Immer habe ich es bedauert — staunen Sie

nicht, sehr bedauert, habe oft gedacht: Wenn die
Dora Waldburg nicht so ungeheuer viel Geld
hatte —

Aber ich sehe. Sie zürnen mir, ich ivill nicht
mehr Havon sprechen.

Es hat mich gepackt, gegen meinen Willen,
als ich Sie heute lviedersah. Das Ding hier
drinnen wollte sich ivieder regen, trotzdem ick
mir .vorgenommeu — es ist eben stärker als
der Wille.

„Bitte , seien Sie mir nichts böse, ich habe
nichts gesagt, Ein , Sie haben nichts gehört. Ich!
gehe schon — nur eins noch, das muß ich noch
aussprechen: Wenn Sie daständen arm, verlassen,
wie Sie bis zu diesem Augenblick geglaubt, es
zu sein, danri lvürde ich den Mut haben, zu
fragen : Wollen Sie mir vertrauen?

Keine Antlvoct, ich bitte. Vielleicht loollen
Sie mich nicht mehr sehen, aber das wird sich
nicht inachen lassen, ich mutz doch wiederkommen."

Er pretzte ihre Hand, lvie in grotzer Er¬
regung. ohne sie nockmrals zu küssen, ging schnell,
als fürchte er' sich, noch mehr zu sagen.

Unterwegs zum Bahnhof resümierte er in
Gedanken, was er bisher erreicht: —- Für sich
so gut wie nichts. Ward je in dieser Laune
ein Weib gefreit?

Es erschien ihm plötzlich gelvaltig schwer, Dora
r>» gewinnen.

Tie Testamentsgeschichtelag klipp littb klar
vor ihm, die hatte er sich ans der Fahrt nach
Peterhos ausgearbeitet, das andere mutzte auch
glücken.

Uebrigens — es 'war nicht die Unwahrheit,
was er Dora gesagt — er hatte für die kleine
Waldburg stets etwas übrig gehabt.

Im Waggon, während der Stunde Rückfahrt
von Peterhof uach Petersburg, sah er die von
Dora empfangenen Papiere durch, dauu schrieb
er mit Bleistift den Fithalt des Testaments,

wie er es sich vorher ausgearbeitet, auf ein
Stück Papier.

Am Bahnhof in Petersburg hatte er seinen
Wagen warten "lassen, nach einer halben Stunde
Fahrt hielt dieser mit ihm vor einem kleinen,
unsauberen 'Hause in einer Seitengasse des Wi-
borger Stadtviertels.

Kartschagin stieg ans und .trat in den tm
Erdgeschotz des Hauses befindlichen kleinen Laden,
den ein kleines Blechschild'an der Tür als Werk-
stätte eines Lithographen bezeichnete.

Ein miserabler, kleiner Laden, miserabel auch
die Einrichtung darin : Ein schmieriger, halb¬
zerbrochener Schrank, ein Holztisch, vor dem ans
einem Schemel ein Mann saß, der, als er
Kartschagin sah, schnell änfsprang:

„Mein Gott, Nikolai Romanowitsch, ioas führt
Sie her, ist etwas gkschehen^

„Sie sind ein Narr, was soll geschehen sein?"
„Verzeihen Sie , ich weiß nicht, aber ich Iverde

die Furcht noch immer nicht los ."
„Seien Sie nicht albern, die Geschichte ist

längst vergessen. Sie sind von den Geschworenen
sreigesprochsn, basta. Ihr Gelvissen wird doch
nickt so zart sein, daß Sie —

Aber hören Sie zu, es ist doch clioas pas¬
siert, und zwar mir — vielleicht können Sie
rnir jetzt nützlich sein.

Uebrigens verlange ich natürlich nichts' um¬
sonst — also, wollen Sie ?"

„Mein Gott, Nikolai Romanowitsch, suie
können Sie fragen — ich verhungere ja. die Leute
tvollen nichts mit mir zu tun haben, sie glauben
doch alle, daß ich! nicht unschuldig bin."'

„Mag sie alle der K'ncknck holen. Sie sind
unschuldig. Das habe ich doch vor Gericht be¬
wiesen. Wenn Ihnen einer zu nahe tritt, ver¬
klagen Sie ihn wegen Beleidigung.

Aber nun hören Sie , was ich haben ivill.
Während ich nicht lster toar, ist in meinem

Büro ein Dokument fortgekommen, verbummelt,
ein Testament. Eine eklige Geschichte - - man
wird mich verantwortlich machen.

Nun sehen Sie zu — den Text habe ich
noch, wenigstens meine Notizen — nun dachte
ich ~ Sie verstehen sich doch gut auf Hand¬
schriften.

Äka, schneiden Sie nicht so'n Gejischt.

Also, .ich> dachte mir, Sie könnten die Ge¬
schichte aufschreiben, so wie sie sein muß.

.Sie tun nichts Schlechtes dabei, begreifen
Sie , Sie helfen mir nur aus der Verlegenheit,
cs ist 'ne Ehrensache für mich, kann mir auch
gehörig schaden."

Der andere zögerte!
„Umsonst sollen Sie es natürlich nicht tun,

hier sind hundert Rubel für Tinte. Wenn Sie
die Geschichte ferttg haben, kriegen Sie noch
tausend. Später — ich glaube, ich kann Ihnen
'ne ganz hübsche Summe versprechen, horchen
Sie auf, so zebsitansend, das gehr natürlich! von
meinem Honorar ab.

Wenn Sie nicht wollen, auch gut — ich muß
dann eben sehen, wie ich, mich herausdrelie —
gelingt es mir nicht, jst's 'ne böse Geschichte,
kein Mensch wird mir wieder einen Prozeß an¬
vertrauen wollen ."

Der Lithograph überlegte einige Minuten,
dann sagtx. er:
_ „Ich will es tun. Nikolai Romanowitsch, für

Sie nruß ich es tun, Sie haben mir doch her-
ausgeholfen, aber — können Sie mir die zehn¬
tausend nicht gleich geben, lvenn ich die .Arbeit
fertig habe, ich —" ,

„Nee, Verehrtester, so schnell geht das nicht.
Ich selbst habe nicht so 'viel Geld, muß froh

sein, wenn mir von der Gesckftchte nach etwas
bleibt. Wie gesagt — Ehrensache.

Wozu wollen Sie denn das Geld auf ein¬
mal '?"

„Ich möclfie dann fort von hier, es ist doch
hier nichts mehr mit mir, ich kann nichts ver¬
dienen."

„Tut mir leid, aber gleich kann ich Ihnen
das Geld nicht geben. Wo wollen Sie denn
Irin?" (

„Ich möchte nach der Schweiz, da 'war ich
früher schon einmal."

„Na. Sie .können doch ruhig reisen mit den
tausend, die ich Ihnen gebe. Sobald die ganze
(beschichte in Ordnung ist, schicke ich Jlmen daS
übrige. Sie werden mir doch trauen."

„Nikolai tlkvmcmoioitsch, gewiß, Sie sind doch
mein Wohltäter, mein Retter."

Er wollte Kartschachil die Hand küssen, di?
wehrte ab, ' - ' ,

SamStag , " August 1919
sehen den Volksvertretern und 4en weiteren ört¬
lichen leitenden Partcikreisen wohl nun zn spät
kommen werde. Von Tag zu Tag mehrten sich die
Zustimmungen auch aus anderen Parteikreisen für
die Errichtung eines Freistaates am Rhein . Eine
heute schon stattfindenöe Volksabstimmung würde
nach dieser Richtung für viele bisher Widerstre¬
bende ein ganz überraschendes Resultat ergeben.

Die Schuld am Kriege
Berichwiiudenc Dokbmentc bei Eisners Witwe
rnr. V c r I i n , 7. Slug. Die deutsche Viercr-

kommission. bestehend aus den Profefforen Hans
Debrück. Menüelsohn -Bartholdy , Graf Btontgelas
und Max Weber, die den Bericht über die Ber-
antwortlichkcit am Kriegsausbruch zu versaffen
hat, veröffentlicht folgende Erklärung:

Bei der Zlbfassnng des Berichts über die Vcr-
autwortlichkeit mit am Kriegsausbruch war der
deutschen Biererkommission unbekannt , daß der
Bericht des bayerischen Legationsrates v. Schön
vom 18. Juli 14 in der damaligen vorliegenden
Fassung mehrere Jrrttimer enthielt . Aus den in-
zwischen von Schön in der „Allgem . Ztg ." vom
2. August im Beiblatt zur Bkorgenausgabc ver-
rsfentlichten Aufklärung geht hervor , - atz die irr¬
tümliche Darstellung des Berichtes , als dcffen Ver¬
fasser unrichtigeriveise der vom 4. 7. bis 26. 7. be¬
urlaubte von Berlin abwesende bayerische Ge¬
sandte Graf Lerchenfeld gezeichnet war . darauf zu-
rückzuführen ist, datz wesentliche Stellen des Be¬
richtes wcggelassen waren : Diese Stellen beweisen
neuerlich, datz die Äteichsleitung den europäische»
Krieg nicht gewollt und betrieben , sondern von
Slnsang an auf die Lokalisierung des Konfliktes
zwischen Oesterreich und Serbien hingearbeitet hat
und ernsllich bestrebt war . alle Ilnlcsise zu einem
europäischen 5?rieg auszuschalten . —

Zur Begründung der nutzerordentkichen Ber-
svätung dieser Slufklärung teilt Schven mit , datz
bei Nachforschungen! nach seinem Bericht sowohl
das Konzept aus den Berliner Gesandtschastsakten
als auch das Original ans dem Archiv des Mün¬
chener Ministeriums des ßleutzcrn verschwunden
ivar. Erst durch Haussuchungen bei der Witwe
Eisners und dem früheren Sekretär Eisners,
Fechcnbach, wurden sic wieder zutage gefördert . —
Die Unterzeichneten ersuchen die Reichsregieruug,
bei Slenausgabe des Weißbuches 1919 die vor-
stehende Erklärung drucken zu lasten.

Bayerische Volkspolitik
Der Zug nach rechts geht auch in

Bayern weiter . Das haben die letzten Wahsen zu
den Kreisräten wieder gezeigt . Die Sozialdemo-
lraten und Demokraten l-aben nicht mehr die
Hälfte der 'Volkssiimmen hinter sich. Den Sozial-
demokratcu jagen die „Unabhängigen " die Stim¬
men ab. indem sie. sagen, datz diese Mehrheits-
sozialijtei '. eigentlich vielfach (man betrachte nur
manche ihrer Slbgeordneiens keine richtigen Prole¬
tarier mehr, sondern bereits ins Kleinbirrgertum
anfgeskiegen seien. Betrachtet man den Erfolg der.
Unabhängigen , die seit der Landtagswahl etwas
über Hundetttausend Stimmen gewonnen haben,
wehr als eine» Vorgang der häuslichen Ausein¬
andersetzung innerhalb der Sozialdemokratie , so
ist der Haupteindruck der, datz sich die Bayerische
Volkspartei am besten von allen Parteien gehalten
hat. Zwar hat auch sie gegenüber der Landtags-
wahl im Verglcichsgcbict fast 230 000 Stimmen
weniger aufgebracht, was einer Verringerung
ihrer damaligen Stimmenzahl um 24 Prozent ent¬
spricht. Ganz anders aber pnkwickelten sich die
Verhältnisse für die übrigen .Parteien . Die sozial¬
demokratische. Mehrheitspartei verlor über 500000
Stimmen . Sie ging zurück von 696 000 auf 458 000
oder um 52 Proz . Demokraten und Bauernbünd-
ter haben einen Verlust von je 40 Prozent aus-
zuweisen , indem erstere von 422 000 aus 256 000,
letztere von 6(0 000 auf 186 000 zurückgtngeu. Tie
LUayerische Volkspartei hat gegenüber den Januar - ■
mahlen ihren prozentualen Anteil an der Gesamt-
ftimmenzahl von 36 auf 40 Prozent erhöht und
stecht nberiiauvi als die weitaus stärkste Partei
auf sicherem Grunde da. Die beiden sozialdemo-
lratischctt Richtungen haben zusammen nur mehr
02 Prozent der Stimmen erzielt gegen fast 35 Pro - ^
teuf im Januar . In weitem Slbstand folgen die
Demokraten mit 12 Prozent (14s und die Baueru-
bündler mit 9 Prozent (11s der Stimmen . Die
Mittelpartei aus .Konservativen und Stational-
liberalen hat 5.5 Proz . der Stimmen aufgebracht.
Der Mißerfolg der Sozialdemokraten und Demo¬
kraten ist augenfällig . Die immer noch so lairt sich
gebärdende Sozialdemokratie hat nicht einmal
mehr ein Drittel der Bevölkerung hinter sich.
91 ttf ihre beiden Richtungen würden von den 156
rechtsrheinischen Landingsmandaten nach dem Er¬
gebnis dieser Wahl etwa 45 entfallen , Sozial-
demokrateu und Demokraten zusammen verfügen
mit 44,5 Prozent  über weniger als die Hälfte der

„'Lassen Sie den Unsinn, machen Sie Ihre
Sache gut.

Hier haben Sie die Handschrift und die Unter¬
schrift. Verschaffen Sie sich älteres Papier, lvie
Sic sehen, datiert das Testament ungefähr ein
Fahr Knrück. Richten Sie sich auch mit "der
Tinch darnach.

Und Mn nochmals, zu fürchten hüben Sie
nichts, das verstehen Sie doch. Wie es auch
ausgeht, ich werde den Mund halten, verlassen
Sie sich «uf niich. , .

Heute nachmittag um fünf ckomme ich, mir
das Ding holen."

Als Kartschagin'wieder in seinem Wagen laß,
schüttelte,er sich. Ein starkes Unbehagen hatte
ihn befälleir, er dachte doch nicht so leicht über
die Geschichte, als er dem Lithographen glauben
gemacht.

Düzn .hatte der Aufenthalt in der elenden
Bude, die Jammergestalt des Mannes , den ei
zn einem Verbrechen verführte, seine Nerven an¬
gegriffen — ein Gefühl von Reue kam über
ihn ; er mußte sich fest zusainmenhalten,. um
nicht umzukehren und jenen! zn sagen: —
Lassen Sie die Sache, ich"habe es mir anders
überlegt. 1

Aber die Masse Geld. ■ r
Er hatte sich schon sv^lsineingcdacht, wie fick

das alles gestalten, er mit einem Schlüge heraus
sein würde. Heraus aus der ewigen Geldnot,
der Quälerei — die lumpigen tausend Rubel
für den Lithographen müßte er irgendwo pum¬
pen — scheußlich.

Unsinn, Vorwärts die ganze Welt log und
betrog heutzutage, 'warum sollte er nichtnehmen,
ivas sich bot. 1

Dann dachte er an Dora, wurde weicher.
Welch schönes Mädel. Für sie tat er es doch,
für sie iir erster Reihe —, das arme Mng .j

Wie prachtvoll das Mädel ausgesehen hatte,
trotz des schwarzen Trauerkleides pnd der ver¬
weinten Augen — er hatte, als er sie Vor
sich sah. eine Weile fast den ganzen Plan ver-
gessen gehabt, nur immer daran denken müssen,
wie lieb er das Mädel haben könnte • - fast
willenlos ihr ein halbes Geständnis gemacht, was
noch gar nicht in seiner Absicht gelegen, das
er sich für später Vorbehalten hatte. (Forts.
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Stimmen . Für diese beiden Parteien bestände
also kein Anlaß mehr, sich aufzusmc em In der
zweiten Lesung des Lchrergesetzes- tm Ausschuß
heben sie setzt die Verwendung jnducher -ez
an Srmnltanscynlen durchgedrückt gegen Re g -
jchlossene Vertretung der Mehrheit der Bevolre-
rnng aus Bayerischer Volkspartei . Bauernbun
und Mittelpartei . Ebenso die Aufhebung dev
Eheverbots für Lehrerinnen und die Jer orgnngnnebelicbc'- Binder von Lehrerinnen . So ubt also
die Vertretung einer Minderheit des Volles ein
hohnvolles Gewalt reg im eiit.

Die llmwälzung in Ungarn l
Erzherzog Joseph,

dem die Verbandsmission nach dem Rücktritt des
sozialisttschen Kabinetts die oberste Gewalt m»
'gnrn übertragen hat, wurde am ü August 4
Alcfut in lIngarn geboren gls L-ohn des Erzher¬
zogs Joseph Karl Ludwig und dessen GemalMn
Klothilde, Prinzessin von Sachseu-Koburg und
Gotha Sein Großvater war lener Erzherzog
Joseph, der von 1797- 1847 Palatinus von Ungarn
war , eine Würde, die später nicht mehr verlreyen
wurde. Sie entspricht etwa der eines Bizekonlgs.
csLrherzoa .Joseph widmete sich der militariichen
Laufbahn und war . als der Weltkrieg ansbrach, als
General der Kavallerie Kommandant der 31. Jnsan-
terie-Trnpvev -Divsion, die er auch ins crelo
führte. Später erhielt er das Kommando über
eine der österreichischen Armeen. Als nach dem
Tode des Kaisers Franz Joseph der Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joseph das K̂ommando über
den von ihm bisher befehligten ^ erl der Ostfront

st Galizien und Siebenbürgens abgab, folgte ihm
dort der inzwischen zmn Generaloberst beförderte
tsi--b?rroa ' Joseph Der Erzherzog hat sich auch
Re? mit den t«hnisthcn Wissenschaften beschäftigt
und wurde darum Doktor der technischen Wi,sen-
sckasten der Universität Budapest. Erzherzog
Joseph ist seit 1888 mit der Prinzessin Auguste von
Bayern , der zweiten Tochter des Vrmzen - eopold
von-Bayern und seiner Gemahlin , Prinzesfin Go
sL verheiratet . 'Prinzessin Gisela ist die alte, e
Tochter des ve rstorben en Kgcsers Franz Joseph.

mz. Bremen.  7 . Aug. ^Gestern trafen in
Gravenhaaen mit dem Dampfer „Slztt .en au»
Kanada 871 Mannschaften vom „Kaiser Wilhelm
der Große" ein.

Dr . Dorten in Erkelenz
Erkelenz, .6 . Aug. Die „K. B." schreibt:

Gestern fand hier in der Aula des Proglimnasium^
eine stark besuchte Bolksversannnlung statt. an der
hauptsächlich Arbeiter teilnahmen Referent war
Dr . Dorten.  Die Sozialdemokratie hatte aus
der' ganzen Umgebung ihre Anhänger aufgeboten,
um die Versammlung zu stören. Mehrere o-uhrer
der sozialdemokratischen Organisation waren von.
auswärts erschienen. Die Ausführungen des Re¬
ferenten . dem es bald gelang, die Zwischenrnfer
L, entioaffnen sanden allgemeine Zusiinmiung.
An dem gesunde« Sinn der Arbeiter , aml) der
sozialdemokratischen, scheiterten alle Vemuhungen
de-- non auswärts bestellten Arbeit, sodaßdie Ver¬
sammlung mit dem durchschlagendenErfolge ^ r.
Dorstens endete - In diesem Zusammenhänge ist
die Nachricht non Interesse , die in der Presse über
einen Aufenthalt Dr . Dortens in Paris gebracht
'vird Daß die Nachricht unrichtig war , ergab sich
schon aus der- gleichzeitigen FesDre-llung, daß ^ or¬
ten sich am Nicderrhein aufhalke.

DaS Hamsterlager der „Unabhängigen"
In der Hauptgeschäft sstelle ^der  Un¬

abhängigen in Berlin Schicklerslr°ße ° ist em
großes Lager von Lebensmitteln , Schinken usw.
ausae kauft . Die „Freiheit " bestätigt dies und er¬
klärt das Lager für das Ergebiiis eifriger Samm-
innqen die ftir die hungernden politischen Gefan-fA »eljenW»tte -gX

... .. u £ i | , StS ©ostita »Olt Släteti « Srottä
F^ dinand mit der höchsten Macht im ungarischen
Smat zum Ziele hatten. Aber auch diese seien er¬
gebnislos geblieben, worauf dann die Berufung
des Erzherzogs Josef erfolgt sei. . . _

ms. 8. Aug. Die provisorische Mgiernng wird so
lanae im Amte bleiben, bis der Erzherzog Jdsej nach
der Anhörung der Landbevölkerung, der .lrieit -er,chai
.und der Bürgerschaft ein Ilebergangssickinett ernennen
kann. Ihre erste Ausgabe ist die Anfrechrerbütuna dev

und der Ordnung. Dre Einwohner-
Jchast begrüßte die historische Wendung m dem Geschick

mit großer Fmnde. Nach den Stürmen der
Vergangenheit wirkt das S«rtEeten î Erzherzogs
Denen R? während der bolschewistischen Aera un-er-
drückten Btätter in Extraausgaben, die cm, NuErkauft>waren Die Häuser tragen festlichen Flaggenschrnnck
cĥ dcn seit Atvnaten vermißten ungarischen Farbm.
Ans den Straßen herrscht den ganzen Tag über leb-
basies Treiben, lltach aus der Provinz emge.iostenen
Nachrichten fand' die Meldung von der Ernennung der
provisorischen Regierung auch unter den Laudleuten
Überall begeisterte Aufnahme.

De« Bolschewismus a«s Ungarn vertrieben
Wien,  7 . August. Die „Mittagsztg ." meldet:

Ganz 'Ungarn ist von den Bolschewikc gesäubert.
In Waitz und Kamora sind alle Volksbeanstmg ^ n
non der wütenden Bevölkerung erschlagen worden.

Kommission für Ungarn
rn«. Paris.  6 . August. (Harms.) Der Oberste

Seite aeiragt , wer denn
seien die "sich diese ungeheuren Vorräte , darunter
ganze Schinken, „vom Munde abgespart hatten
und wie sie in den Besitz solcher Lebensmittelmas-
sen gelangt seien, daß an einem Tag« 18 bis „o
aanze Schinken dort gelagert haben. Auch seren
ganz andere Leute als politische Gefangene mit
diesen Vorräten gemästet worden , so habe der
Kronzeuge der Verteidigung im Ledebour-Prozeb
8>affov Tyszka , wochenlang vor dem Prozeß alle
drei Tage ein gerütteltes Maß von Brot , Wurst,.
tzleisch Eiern , Butter und anderen Leckerbissen
rhalten . Das Erstaunliche aber sei, daß v. Tyszka
ie Anweisung zu dem Bezug von Lebensmitteln
-om Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld. dem Ber-
eidiger im Ledebour-Prozetz. perionllch auf desien

lBureau erhalten haben soll. Dre Staatsanwalt¬
schaft habe sich schon mit dieser Angelegenheit be-
!?tzt Dazu Lm « kt der „Vorwärts " : Soweit uns
bekannt ist, schwebt ein derartiges Verfahren m
der Tat . bei dem es sich übrigens nicht nur um
die Lieferung von Lebensmitteln an Tyszka handelt.

Schulstreik in der Obrrpfalz
, Lndwigshafen.  In der ganzen bayerischen
Oberptalz scheinr ein Schnlstreik bevorzustehen.
Wie die „Ämberger Ztg." hört, beabsichtigen dre
katholischen Eltern der gesamten ORrpfalz nnt
Beginn des neuen Schuljahres ihre Kinder nicht
in die schule zu schicken, wenn die bayerische Re¬
gierung " ihren durch die Bayerische Bolkspartei
vorgebrachten Wünschen und Anträgen Nicht Rech¬
nung tragen sollte.

Französische Schiffahrt
mz. 93evn,  8 . Aug. Im Petit Parisien erklärt

eine hochstehende Persönlichkeit der ^ hifsahit»-
kreise/die Regierung habe an die iranzosiichen
Rdeder appelliert , möglichst viel Frachtschiffe«u
bauen oder zu kaufen, um den Stand der franzo-

! -ischen Handelsmarine auf fünf Millionen Tonnen
! bringen , sodaß Frankreich künftig rn der Lage

sein werde, seinen ganzen Außenhandel mit ebe¬
nen Mitteln zu bewältigen. Ferner babe die .ue-
aierunq eineu Kredit von 1800 000 Franren oe-
milligt , um Passagierdampfev zu bauen die sie
denjenigen Gesellschaften in Regie zu geben beab¬
sichtige, die die Kosten nicht selber tragen konnten.

Britischer Dank an Fach nnd die Truppen
mz. London,  7 . August. Das Unterhaus hat

eine Resolutiou angenommen, in der allen brttl-
ict>en Truppen , sowie denen der Dominions für
ihre Kriegsdienste und Foch für seine dem briti¬
schen Volke erwiesenen wertvollen Dienste Dank
ausgesprochen wird.

Die Bergungsarbeiten in Scapa Flow
rnz. A m st e r d a m . 8. August. Der erste Lord

der enalischen Admiralität , Long, erklärte, einem
drahtlosen Telegramm aus England vom 7. August
zufolge, im Unterhause, die Bergungsarbeiten in
Scapa Flow blieben auf dieienigen Fahrzeuge be¬
schränkt, die in seichtem Wasser auf Strand gesetzt
worden waren , ehe sie Zeit hatten, Swsenten. ^ or-

Ans aller Welt
Bremen, der dem Leutnant BaMels aus B^ lrn
die Papiere gestohlen und sich als Leutnant Bar¬
tels ausgegclwn, hat nunmehr cm hiesigen Amts-
gericlstsgefängnis den Rauburord «u ^ m Kauf¬mann Louis Roger eingestanden Der Mörder
mackste ein"n F̂luchtversuch. Er entriß dem Wärter
die Schlüssel, öffnete die Gefängnistüren und floh,
nachdem er den Aufseher mit winer Familie ecnge^sperrt hatte . In dem Augenblick, als Botz me
Mauer des Gefängnisses übeRlettern rillte,schien ein Schutzmann, der den F-luchtling durch
einen Schuß unschädlich mackste, ihn uber>̂ "^ eund dann in die Zelle zurucksuhrte. Der Morder
bat ferner eingestanden, das er von
Staatsanwaltschaften wegen anderer Verbrechen
bereits seit längerer Zeit gesucht wird.

Düsseldorf.  8 . Slugust. Gestern abend er-
hob das Publikum in einem Lich-tbilötheater auf
der Schadowstraße bei der Aufführung de» Films
Gelübde der Keuschheit" als Protest gegen diese

das -sttzamaesühl verletzende Darstellung Eln-
iyruch'" Es erhoben sich mehrere hundert Personen
7nd gaben durch lebhafte Proiestrufe chrcr Ent¬
rüstung Ausdruck. Ter Erfolg war , daß die Vor-
führuva des Films abgebrochen wurde. Kurz
darauf wurde versucht, den Film zu Ende zu
«vielen Als den nun in schärfstem Tou^ zum
Ansdruck gebrachten PvotestrusennichtFoGe ge¬
geben wurde , schritt man zur T ^ bsthilfe uno zer¬
riß die Leinwand . Hierauf griff die Polizei ein
und schloß das Theater.

M agdeburg.  8 . Aug. Das früher dem an-
haltisthen Herzog gehörige Schloß rn Bienendorf
bei Evcthen in Anhalt ist in der letzten Nacht voll¬
ständig niedergcbrannt . Auch die kuvstlerrsch wert
volle Schloßtirche, die gleichzeitig von der Ge
meindc für Gottesdienst benutzt wird , wurde voll-
ständig zerstört . Man vermutet Brandsttstnug . da
das Feuer an zwei Stollen ausbaach.

mz Hamburg.  8 . Aug. Der türkische Ober^
leutnant Mebmet Schükri, der an der Beraubung
des türkischen Jumelenhändlers Leon in Berlin
b teiliak o^meien lein soll, wuröe gestern ln einem

in Rühe öes Valinhofs verhaftet» als er
km Auto nach d m Häfen fahren wollte , um sich

Rat beschloß die Entsendung einer aus Generchen würden die Kosten, die nicht groß seien, aus
bestehenden Kommission nach Ungarn zur Ueber-
wachuug der Ausführung der Wasfenstillstanösbe-,siinnunaen. Es sind dies General Grazian für
Frankreich. Gorton für England . Bambholtz für
Amerika und Monbelli für Jtchien.

Verbrannte Geheimakten
Wien.  7 . Aug. Die „Zett" meldet: Der «mga-

rtfche Gesandte Boehm ist letzte Nacht nach Ber-
brennung sämtlicher Geheimakten in einem Auto
aus Wien geflüchtet. Am Vormittag erschienen in
der Gesandtschaft ungarische , Journalisten und<T),R\%xerz  utti ) verprügelten öas (Resanblschastsper-
fonch und matten es aus dem Gesandtfchaftsge-
bäude heraus . „ , „Bela K«n ut Haft

mz. Berlin.  8. August. Laut „Lokalanzeiger"
meldet die Wiener Parlamentspresse . d<̂ Bela
.Kun mit zwei Genossen in Grossau ber 5!önigs°
graben eingetrosfen ist, wo er von Gendarmen be¬
wacht wird, ift  verstimmt

mz. Wien,  8 . August. Wiener Blätter er-
igbren daß die Nachricht von dem Beschluß des
Obeift'en Rats in Paris , die nach Budapest ge¬
sandte Kommission von Generalen nnt dem Ober¬
befehl über sämtliche in Ungarn befindliche Ver-
bandssireitkräfte zu betrauen , in polittschen und
militärischen 5kreisen der Rumänen sehr verstim¬
mend wirke. Deswegen unterbleibt der Besuch
König Ferdinands , und der rumänische Ob r-
komMandant wird öurucktreten.  Der
rrößte Teil der rumänischen Be/atzungskraste sou
in den nächsten Tagen aus Budapest zurückgezogen
werden.

B „ dapest,  7 . August. Die ersten Truppen
der Szegediner Gegenregierung sind unter den
Klängen der ungarischen Nationalhymne rn Biida-
pest eingezogen. ..

Wien.  8 August. Die in den rumänischen
Waffcnstill'standsbedingungen von Ungarn gesor-
derten Werte werden von fachmännischer Serie auf
echt bis zehn Milliarden Kronen geschätzt. ^

mz.
Falkenhayn für den Kaiser

Berlin.  8 . August. Aus Zürich ivird
?n Blättern berichtet: Generaloberst v o n

J 'al f‘eS haynhat dem Obersten R a t de r
Alliierten  ein Schreiben überreicht des -̂ Ur
lmlts! daß er sich an Stelle Wilhelms H . zur Ber-
lüanna stelle und die Verantwortung für Be-
!fchle übernehme, die von der deutschen Obersten
Heeresleitung in der Zeit vom 4. September 1914
bis 29. Ailgust 1010 gegeben wurden.

Heimkchrende Deutsche
mz Rotterdam,  7 . Aug. Gestern sind-mit

dem Danrpser Lntterworth 198 Deutsche Zivi .gc-lsangenc ans England in Rotterdam einsetroffen.

dem Marinehcurshalt bestritten
Streik

London 7. August. Ein  S t r eck d er
Neger in Afrika ist die neueste Entwicklung
auf dem Gebiete der Arbeiterausstände. In ^Lagos
haben die schwarzen Träger und Hafenâ ettcr die
Arbeit niedci gelegt und verlangen an -stelle K8
bisherigen Lohnes von 1 Schilling für den Tag
jetzt 5 Schillinge. Sie begründen ihre Forderungimi kierT-uerung, die in den notweicdigsten Bc-
darfsanttkeln. ivie Reis, Kattun und Schiffszlme-
back eingctreten ist. Die Eingeborenen habe? sich
in den letzten Jahren sehr fortschrittlich enttvcckest,
sie besitzen in Lagos zwei Zeitungen, dre ausge¬
sprochen sozialistische Tendenzen vertreten.

Täglich eine Stunde länger Dienst
mz. Berlin. 3. August. Der „Berliner

Lokalanzeiger" meldet: Nach einem Telegramm
aus Rom teilten die italienischen  Ecsen-
bahnbediensteten dem Ministerprandenten telegra-
ünsck mit. daß fic bereit  seren, taglrch er n e
Sinn de län g er Dienst  zu tun, um zur Ver¬
mehrung der nationalen Erzeugung beizutragen.

Gegen die russische« Bolschewiken
mz . L o n d o n . 8. August Daŝ Kriegsamt teilt

mit daß die kombinierten See-» Land- und Luft-
strcitkräfte einen gelungenen Ueberfall  auf die
bolschewistische Flottille auf dem One ga - See
unternahmen. Der Hafen von Talwcnsk wurde
lKfett ' Sozialdemokratie in Australien

mz Wie die „Morningpost" aus Sidney  mel¬
det bildete sich in Australien eine neue radikale
Partei die ein kooperatives Gemeinwesen gründen
will bei dem die Industriearbeiter alle Ver¬
mögen sauellen und die gesamte Erzeugung kon¬
trollieren.

mz. T r i er , 7. August. Die Stadt Trier nimmt
eine neue Anleihe im Betrage von 28 Millionen
Mark auf v'vn denen neun Millionen Mark für
Wohnungsbcmten, 1,3^ 11« ^ 'Kar ! für Kanali¬
sation in eingemeindeten Vororten, 11.5 Mil¬
lionen Mark für Deckung der Kriegsausgaben
und 1,2 Millionen Mark für Kursverluste be¬
stimmt sind. ' , ^

mz. Brüssel,  7 . August. (Havas, Reuter./
Soir teilt mit. daß das Ministerium dev Äus-
iwüctigeil heute ein Telegramm von 'Foch er¬
balten hat, in dem Belgien aufgesordek. wird,
das lÄebiet von Malmedtz, das durch den Frie¬
densvertrag zu Belgien geschlagen wurde, mitc-
tärisch zu besetzen und in Verwaltung zu nehmen-

auf 7i«7n Orientdämpfer zu begeben. Ekribe-ifreitet iede Mitschuld. Er wird nach Berlin über¬
führt werden , ccm den bereits verhafteten Kom¬
plizen gegenübergestcllt zu werden.

mz Amsterdam,  8 . Aug. Das Preßburo
Radio ' meldet aus Horsea: Dem deuMen Kriegs¬
gefangenen Vrückmann vom Res. Inf . Regt „7
wurde bei eiccer Parade vor den in Unĉ rnr auf-
aestellten deutschen Ltriegsgefangen » l cn Dorchester
in Anerkennung seiner bei der Rettung zweier
britischer Fliegerosfiziere aus ecnem brennenden
Flugzeug 'bewiesenen Tapferkeit erne ßlbern e Uhi
und eine Summe Geldes überreicht. Brncknrann
wurde hierauf zur Heimat znruckbefordert.

8 August. Dpr „Temps" meldet
aa9 .vMiuvM-o. In der ganzen Provinz und cn
"iiiabun selbst dauerit die verbrecherychen Brand-
t tuugen an Jm Militärpark von Lissabon brach
ein Brand ans " Es wurden mehrere Verhaftun¬
gen vorgen vmmen.

Entsetzliches Fliegernuglück
Mailand,  8 . Aug. Vierzehn Personen ein¬

schließlich verschiedener Vertreter der großen itali¬
enischen Zeitungen wurden bei einem Flugzeug¬
absturz in unmittelbarer Nähe von Berona ge¬
tötet Das Flugzeug , ecne Gaproni -Maschinc,
stürzte aus einer Höhe von 3000 Fuß ab, kurz
nachdem es Berona passiert hatte und sich auf dem
Wege von Venedig nach Mailand befand. Unter
den getöteten Pressevertretern

^ecol / usw. Der Absturz des _Flugzeuges bot
eilten schrecklichen Anblick. Plötzlich senkte sich der
Nnrirerteik und innerhatb weniger Sekunden
stürzte es" zur Erde . Einige der Insassen suchten
sich ans ihrer verzweifelten Lage zu retten, indem
sie aus beträchtlicher Höhe abfprangen . -Me armen
ffpfer wnrchen in völlig zerschmettertê und un¬
kenntlichem Zustande aufgefuliden. Das Ungliu.
hat wie die Cologne Post mitteilt , be,anders m
Mailand emen niederdrückenden ^ Eu ^ er̂ sekr
bekannte Persönlichkeiten waren . Darunter befand
sich der Fliegerleutnant Rndolfi , der bereite drei¬
mal wegeci seiner Leistungen ausgezeichnet worden
war nnd insgesamt annayernd 6000 Fluge untex-
nomvien batte . Das von den beiden Piloten Ru-
dolft und Resnati geführte Riesenflugzeug (Dop-SÄ *W.SSMSSST6®!

zwischen den beteiligten AngestelltenveroMiden ^Ml-
standegekommenes Mantel ab kommen  u ge¬
reicht, wonach die G eh a l t s v er ha t n i U
der kaufmännische n und technilchem
Angestellten der Betriebe in Biebrich.
Amöneburg und Schierstern neu ju¬
re ge In sinb.  Der Entwurf verlangt ecnen
den l-eutigen Zeitverhältnissen eutsprechenden
Aufschlag von 40 bis 60 Prozent P
den jetzigen Bezügen.  Die R^ elupg bech
eirrialuev Sätze innerhalb dieser Zu chlagsgrenze^
ist der Festsetzung durch besondere Berernbarung
zwischen den Arbeitgebern und den Angeftellten-
ausschüssen oder Vertrauenslenten der Eimeb-,
.betriebe Vorbehalten. Ün.ter Ernre-Änuna diese»
Aufschlages muß das neue Einkommen eine ster
gerung nach dem Friedensgehalt eriahren b-lben.
wie dies des Näheren in dem Abkommen ange¬
führt ist und den heutigen Levensverhaktmsseu
entspricht. Erfreulicherweise ist m, dem Abkom¬
men der Standpunkt gewahrt, daß die A nZ e-
tellten nach Leistungen entlohnt  wer¬
den sollen, weshalb eine Kategorpierung, wie sm
m anderen Tarifverträgen oorgelehen ist, ver¬
mieden wurde. In einer demnächst staltsinden-^
ben öffentlichen Versammlung  werden
die gesamten Angestellten der m Betracht kom¬
menden Betriebe Gelegenheit haben,, sich ubc
den Gang und Stand ber SeiHand lun-
aen zu unterrichten  und darüber au^ û-
sprechen. Nachdem die Tarifabschlufse rn Main»
nnd Wiesbaden die hiesigen Verhaltni .se nicht
in Berücksichtigung gezogen haben,, dazu auch
denselben in keiner Weise gerecht wuroen ist
es -wünschenswert, daß die h r escg e n V er h a n d-
lungen baldigst zu einem befriedigen¬
den Abschlüsse führen.  um endlich ge¬
ordnete Zustände W erreichen, die sicher sowohl
im Interesse der Arbeiter, -wre auch der Ärbett-
oeber selbst gelegen sind. ■

8. Schierstein,  8 . Aug. Tue All gern. Orts ;
krankenkesse Schierstein hat ihren Rechnungsab¬
schluß für 1918 veröffentlicht. Das abgelaufene
Geschäftsjahr hat durch die Grippe -Epidemie gwoßc
Mehrausgaben gehabt, die sich auf ca. 10 .m M
beliefen. Der Krankenstand, der cn norinaien
Zeiten 3%  beträgt , betrug in der Epidemrezeit
etwa 12%. — Bei einer dieser- Tage abgehaltenen
Verstciaerung von Grundstücken mackwe sich be-^m«f JÄ.S’J”ÄtSi;

Unter
befinden sich die
della Sera , des

bote abgaben, wie bei verschiedenen Versteigerun -.
aen im Laufe des Frühjahrs und Sommers . Die^
betr. Grilndstücke wurden zum Sweitenmale arG-
geboten und erzielten nur etwas mehr «ft.
Hälfte der Summe, die bei der ersten Versteigerung
vor vier Wochen geboten war.

B o m R h e i n . 8. August. (Erfochreuh/deuMe
Industrie .) Im internationalen Wettbewerb MM

'Ban der aroßen Eisenbahnbrüüe über das
acbiet der Westbahn Stockholm wurde oer erste und
dritte Preis deutschen Firmen zusesprochen Den
echen Preis von 16 000 Kronen erhielt d e Ma¬
schinenfabrik Augsburg -Iiürnberg rn Gu ^ avs-S 4"t Ät H»

erWtlt « nipp , « f f « '» •
(siriirt & Bilsinaer , Mannheim.  T >as +iei»
bricht bezeichnet die deutschen Entwürfe als ganz
bes°nd«-s geglückt.^. ^ aufl>  Neue Streiks!
Noch den Kellnern sind nunmehr die KoAenarbm-
ter in den Ausstand getreten , weck^ Unternehmer
den Samstagsgeschäftsschlutz »m ^ Uhr nachmrt-tnfla abiebnen. Seit einigen Tagen streiren auw
die Angestellten der hiesigen Generalagenturen c
BersichernngsgcMs^ fttm ereigne ie sich
auf der Bahnstrecke Altenkirchen -Au em Ersen- ,
bahmmfall , der noch verhältnismäßig OUt ab-
liek Es führ nämlich eine leerfahrendc > Loko¬
motive so heftig gegen einen Personenzug . wch
die beiden Maschinen ganz eulgedrnckt n nrde .r.
auch, der Postpaketwagen wurde zertrümmert uns
her Postschaffner flog im Bogen durch d« Wf
schmetterte Wand in den Graben der Landstrs ^ .
'wo ^ mit ziemlich .erheblichen Kopfverle/nu-
aen liegen blieb. Weiter wurde der erste Per¬
sonenwagen ernstlich beschädigt , ober glucklich- -
weise niemand verletzt. Nur ein Fahrgast hatü
da« Pech, daß er durch den gewaltigen Ruck sch
geradewegs in einen Korb . ^ t nnndeftens -v
Eiern setzte, wobei natürlich fast alle in dl ^ Bruche

mü Ren Venedig und Mailand aufgestiegen Die
Ursache des Unglücks wird in einem Motorschaden
vermutet.

Aus der Provinẑ
Biebrich,  8 . Aug . Der Zufall fuĥ t im

Leben oft sonderbare Begegnungen herbem, davon
kann besonders aus der Kriegszeit mancher Bater-
kandsverteidiger ein Stücklern erzählen. Die
Taackspost"' weiß folgendes zu berichten . Em

solch' eigenartiges Zusammentreffen erleb.e auch
ein Soldat der Befatzungstruppet, , der hier in
Quartier lag . Als der Mann kürzlich auf mehrere
Wochen in seine Heimat beurlaubt war , ürnte
dort einen in französischer Gesängen,chast be¬
findlichen deutschen Lanosttirmmann kennen und
kam mit diesem in ein Gespräch . Auf die Frage
des Landsturmmannes , wo er herkomme erzählte
ihm der Franzose , er komme aus Biebrich am
Rhein , dort befinde er sich in Quartier , ^ ec dem
Wort Biebrich leuchketen die Augen des - and-
sturmmannes und als auf die weitere Frage,
bei wem er dort liege , der Franzose den Namen
einer Biebricher Landwirtsfrau nannte , da ftel
ihm der Landsturmmann um den Hals und rief
tränenden Auges : „Das ist ;ä ^ 5^ _̂ rau und
das Haus , in dem du liegst, ist mein Haus.
Wer beschreibt die Gefühle der beiden Männer,
8pTf-TT Weae sich auf solche Art kreuzten? ckls
der Franzose , nach Beendigung seines Urlaubs
wieder hierher zurückgekehrt, Gruße von dem
Biebricher Landstürmer an dessen Frau und Kin¬
der ausrichtete und das sonderbare Zusammen-
Lffen Smi.  d ° - ab- n- wilich

Wo Biebrich.  8 . August. Einer der beiden
Arbeiter welcher unlängst bei dem Entweichen vong'lST(Ära »ertj-» 4»;
LL WtÄl * » Jn,
Tfoiat  alle Weißbrote mit Initialen und Daturn-
stemvel des Bäckers versehen sein müssen, um fcst-frittnen wer minderwertige Ware liefert.
Tm ' Hê wüem 'von urigestempeltem oder schlecht
ausgebackenem Weißbrot Ed dw Ermächtigung
-cum Backen von Krankenbrot entzogen.

Biebrich,  8 . August . Man schreibt uns:
Der Gew » rkschaftsbund , kaufmänni¬
scher Angestellteuverbande cOrts-
aruvve Biebrich)  hat der -Fabrikantenver-
einiguna Kr Uebergangsivirtschaft und dem Ver-
stand selbständiger Kaufleute und Geiverbetrei-
bendcjn in Biebrich ein in längeren Beratungen

Einrichtung von
Abholesteüen

„Rheinischen
mir in denUm die Bezugsmöglichkeit der

Volkszeitung" z» erweitern , haben
verschiedenen Stadtteilen Abholestellen eingerichtet,
in welchen die Zeitnna in Empfang genommen
werden Mim. Preis für Abholer monatlich 168 M.
Einzelpreis der Nummer 10 Psg . Unsere Trages
Einrichtung wird dnrch diese Neueinrichtnng n »aU
verührt.

Ae„Rhrisiislhe VsHszewlllg" istm
12 Uhr ab in islMen GeWsten zsi habe«:

aifctcvftr 59- Christ. Müller . Kolonialwarenhandl.
Bismarckrina1- Bernhard Erb. Zigarrengeschaft
B ückersir ?: D Preis . Kolvnialwarengc: cha
ZÄ ? B «rakt, IC' W7Heelbach ." Zig °rrengeschäft

Engelbert
Hellmundsir. 30, Ecke Frankenstr .:

Dampfböckerei
Karlstraße M,  Ecke Luxemburgerstraße:

Kranzplatz 3: Alex Fromholz . Zigarrengeschaft
"nisrnstr. 27: Biolzberger Nachs-, Buchhandlung
Pii'^eri'iäidktr 9' W Gruber , Koloncalwarengesch.
WKL . Ecke Herderstratze . Papiergeschäft

29- befreit Kolonialwarenhandlg.
SSÄ i Ecke Rane,itha ^ rstiabe - Karl

9 Kirchner , Kolonialwarengesrhaft
-lificinfti- 27: Gies , Bnchhandlinig ,
Rheinstr. 56: Frieda Simonien . Photographnches
Rödcrsir^17-̂ Lorenz Schuy . Kolonialwarenhandl.

SeerÄnstraße 1«, "« - Hardt » KownurUvarenhE
Zietenring 11: Angsteu-Busch. Koloncalwarengesch
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autgeiT. Der vollbesetzte Personenzug würde heftig
durchernandergerüttelt, aber es erlitten die Fähr¬
st keine Verletzungen. Der Material-
SÄbn durfte ,ehr groß sein; mit einstündiger
Vê patung konnte der Zug die Fahrt fortsetzen,
nachdem eine neue Lokomotive vorgespannt war.

® om Lande, & Aug . Was muß öer Land-
von der neuen Reichsg-etreideorönung wiffen?

Der Kommunalverband für Getreideversorguna
kE , uns darauf nachfolgendes mit: Die Zwangs-

Brotgetreide und Gerste ist
ttefmuna ^'rläb̂ ^ wird auf dem Wege öer Land-hält b- f)’ öer Kommunalverband er.

Auflage zur Lieferung von Hafer durch
r-;̂ ^ -lchsgetrcidcstelle. Sobald diese Auflage er-
kE ist, steht den Besitzern freies Verfügungsrecht

dem restlichen Hafer zu. Die Rationssätze für
Ablbstoersorger und Versorgungsberechtigteblei-
ök" bis auf werteres dre alten, ebenso ist für die

- bestehende 94prozentige Ausmah¬
lung de».- vs. treides angeordnet worden. Die all-
gemenrc amtliche Verwiegung des Getreides an

Rheinische Bolkszeitnng

oer Dreschmaschine kommt in diesem Jahre ' wie
bereits gemeldet, im Kommunalvcrband Mainz in

krndcn in jeder Gemeinde drei
sratt. welche einen Anhalt für

w und die Ablieferungspflicht
der Landwirte geben sollen. Die Preise für die
E t̂ragniste der neuen Ernte betragen für RoggenaaÄwil

Aus Wiesbaden
^eue V.Züge Mainz —Köln

0. August ab verkehrt ein neuer D- Kua
worgeus ab Mainz 5.58. und abends ab Köln §18

Ausbau des direktem Bahnverkchrs
Mainz —Frankfurt

*® on  W0 J*'e? Sonntag, den 10. August, ab
^ ^ öcn auf den Strecken Mainz—Göldstein- -
L^ kfurt und Wiesbaden—Mainz-Kaftel—Höchst-
Frantfnrt eine Anzahl von Schnell- und Per-
wnenzugen dnrchgeführt, was eine erhebliche Ver-

Ueber Goldstein sind es drei
I ^ kksUgL- und drei Personenzugspaare, überHöchst, wo von heute ab schon die Eilzüge 44/45
^E °"sen, drei wertere Perfonenzugspaare, und
zwar dre Schnellzuge Mainz-Hauptbahnhof ab

'J,if uni) 7,40  uachm., die Personenzüge
ab 8,23 vorm., 1.15 und 8,22 nachm, löiefer 11 Mi-
* früher als seither), umgekehrt die Schncll-
<uge in Mainz an 0,14,11,14 vorm, und 7,55 nachm.

s7,45  vorm., 12,00 und 4,26 nachm.
Eden nach und von Frankfurt be-

des Handelsministers vom 18. März 1010
f"Arbeitsämter wurde der dringende Wmijch

Esejvrvchen , daß der Freistaat Hessen sich
hr!f rutschen Arbcusnachweisverband zu schaffen-
GescZiS -̂ ^ ^ ^ erqtungsamt ansch!ieß7 uwd che^blle gebeten, mit dem zuständigen hessischen
Ministerien weitere Verhandlungen zu vf eataSS?”«3 KfteJS
î -? ^ ^ Eratungsämter sich eng au die wirtchait-
l^ nd n̂^ km„e anzuschließen haben und d e für das

^stäw,/ch? m"dbn Einrichtungen nicht ohne weiteres
Verhältnisse»ugejchnlttm werden dürsten4)ie Herausgabe eines besonderen süddeutschen

°L2>'L riLL'
^eitsmarktanzeigers bezeichnet Zu? FrL d?r ?7
jetzlichen Regelung des Arbeitsnachweis?, wurden 1%
rÄ? e,n dargelegten EesMswnkte mmenIt* chnsichtlich des Ausbaues der'ArkelE,^ r™

säääSI£

Sä “ "« «
S . Äri ' da, B»»d,Sst- »,e„

Ä ' ÄtfgÄ
J L "x I,er“ui iuBeI,€it und als b sondere Armier

KMSSSS
u" ? teMe Es ist seitens des Mitteldeutschen« 2‘
Lefsm *f e,äÜerBâ m Aussichta nommei im Oawe

(infolge der erhöhten Löhne und Gehälter)
höhere Stenerjtuse emrückeu und darin zum

Ptohf " hshte.Zahlungen an Staat und
^tadt zu lebten haben. Wer dis' jetzt nrrhts für die

.bot' sollte es schleunigst tun, wer
®eAö ^uren Händen leicht entgleiten sieht (was

.Nicht alles auf Straßen und in den Läden
rücklegm ' ° ItC "'bnrgjtens einen Dnlbetrag zu-

Dienstjmbilämm
® er  Postschaffner Karl Theis  vom Postamt 1

“ ■ a “9afi ouf

Personalien
„Postsekretär Fuchs - Biebrich wurde unter
Aebcrrragilng einer planmäßigen Sekretärstvlle
nach rem Postamt 5 in Wiesbaden versetzt.

Fntzball
„ . .̂ ?vFtverein Wiesbaden beginnt am 17. August
mit seinen vier Mannschaften die Wettspieltättg-
keit. Auf dem Sportplatz des Vereins an der
Frankfurterstraße finden am Mittwoch und Sams¬
tag zur Vorbereitung Uebungsspiele statt. Am
Lvnvtag, den 10. August spielt die vierte Mann¬
schaft in Weisenau gegen die vierte Mannschaft öer
dortigen „Raienspieler". Abfahrt 0 Uhr

Wiedereröffnung

christsmäßigen Ausweisen,
svldsteiu und Höchst.

Frühkartoffelausgabe
Die Zufuhr von Frühkartoffeln ist größer und

" .̂D .̂ kellung reichlicher geworden. Die Kartoffel-
z?5kauf»stellen smd m,t größeren Mengen beliefert.

seitens der Kunden ist säumig. Die
ko.nn eine Lagerung von mehreren

?vikn nicht vertragen. Es ist notwendig, daß die
m̂ '? s? kungen die ihnen zustehenden Mengen
' " fort  in den Verkaufsstellen abholen.

Lrrstbarkeitsstruer
Seil einigen Tagen ist für die Stabt Wiesbaden

getreten̂ {***!? tür  die Luftbarkeitssteuer in Kraftgetre.en. Es sind z. V. fortan zu entrichten' ftir
^ ?̂ usttgunsen (bis 12 Uhr) 80 Mstrk? überUh/ 60 Mark, Maskenbälle 90 Mark, mnsikal
Unterhaltungen (bis 11  Uhr) 24 Mark, über 11 Uhr

Drehorgel 6 Mark pro Tag, Klavier-,
Orchestrion-, Harmonika-Vorträge (bis 10  Uhr)
^Mmck. uber 10 Uhr St Mark: Zirkus 50. 100
und löOJölarf; Karussel für Platz und Tag 1 Mark.

<Für die Kriegerwitw«« und -Waisen
Relchsverband der kriegsbeschädigten Äriegsteil-

nehmer und Kstiegshint-rb!iebenen hat der Reqierunq
bm/ .̂ gnbcmit Forderungen überreicht unter Hinweis
n l U. a. wird verlangt: eine sofortige
Unterstützung von 800 Ml.  an alle Kciegerwitiven und
Ärtegemtern, tue Bersorgnngsgebührnissebeziehen, 50
SRarf Üsr Halbwaisen, 100 Mk. für Vollwaisen, ferner

KÄS 2Ä ******
ErMerbskosennntevstütznNg

«,„lwL e5 eT  Bekanntmachung des städt. Kriegs-
wohlsahrtsamtes wird eröffnet, baß der Magistrat
k» seinen Sitzungen vom 80. Juli und 2. August
beschlossen hat, den Erwerbslosen die für die %ii
”om  18. 4^z 1918 bis 31. März 1919 einbehaltenen
»ran ke n . a , s e n b e i t r ä g e z rrrückzuer-
oZk  ke n unö den vom 1. Juli ab gülttgen Unter-
stutzuugssatzeu rückwirkende  Kraft vom

r» verleihen. Die Erwerbslosen er¬
halten ihre Nachzahlungen an dem jeweils fest-

Sage,- alle anderen Personen werben zum
Empfang ihrer Bezüge schriftlich eingekaden.

MitteldcntscherArbcitsnachweisocrbandE. V
Unter dem Vorsitz des Herrn Dlrekwr Dr. Schiol'icr

fand am A, Juli kn Frankfurta. M. cme Konferenz
der Geschäftsführer der Arbeitsämter in Hessen, H-sien-
Nasj au und Waldeck statt, die auch aus den benach¬
barten Gebleien sehr stark besucht war. — Ter -Vor¬
sitzende gab emen Ueberblick über die Wirksamkeit

Arbeitsämter während bst DemobümactM.ng imö
enttDitfclte ein Programm für deren weiteren Ausbau
und Tätigkeit. Er forderte den Ausbau der Arbeits.
Nachweise zu Arbeftsämtern zur möglichst voillommeneu
Erfüllung ihrer Aufgaben, für eine sachg-mäße Ar-
veitsmarkt- und Berufspolitik Die Konferenz behan¬
delte zunächst die Erfahrungenb k der Reichsvarord-
riung vom W März 1010 über die Freimachung
von Arbeitsstellen. Uebereinstimmendkam zum Aus¬
druck, daß. so noiivendig die Vewrdnung für die
«roßen Städte mit starker Arbeitslosigkeit sei. d-e
Erfolge den Erwartungen nicht entsprochen hätten
Wirlfacb sei ber der Durchführung der Verordnung
mechanisch nntcr Jnnchaltungder politischen Grenzen
Undo n̂e ^.uckuchtsnahme auf die wirtschaftlichenB.-
zreknmqcn verfahren worden. Namentlich von den
Arbeitsämtern mi füdliä-en Teile Hessens ivurden diee
Klagen laut. Vielfach,e- auch kein Unterschied zwischen
^ndutlrieaeinelndeii, die. mit Industriezentren eng zu-
jammenhingen, und eigen licheu ländlichen Gemeinden
gemacht worden, sodat; die Verordnung zahlreiche Härten
im Gefolge gehabt habe. Die Tätigkeit mancher Ar-
beiterausschüsse bei der Ausscheidung der Arbeitskräfte
wurde ebenfalls kritisiert. Als erwünscht lourde be¬
zeichnet, daß die Arbeitsämter Mannheim, Heidelberg
And Welnherm in engere Verbindung mit dem OAittel-.
deutschen Arbeitsnachwcisverbandgebracht würden. _
toerr öteüer schilderte die Ausgaben der Prvbinzlak-
Berufsberatungsämtcr auf  Gruild des pceuß. Erlasses

K 'S '& S ?* ? 1«*  es a-s SSt «haDem- ^ !??H ^ 0sbeamten in Geschäftsführer

1 Vom Steuerzettel
Der roteuerzettel wird diesmal mit leinen

Forderungen einen wenig freundlichen Emchang finden

mnip« ^.FUerpf l Icht gerecht werden will In nur-

wmmmm
L I Ä *SKrÄs « 5is«

- — Treffpunkt öer Wiesbadener'
D ?d am heutigen Samstag wieder eröffnet. Zille
AnzeGentett ^ nm  B "gerichtet . Näheres im

Standesamtsnachricht e«
e" "r bJ n:  Am 5. August: Witwe Ehristftra

^ennetnem, 30 I . — Am 6.  August-
M ister s ÄcSL 8*?^ .-6Ss8 ' ' Eheft°u Wilhelm-n-
f ?? . q b- 1b E,. : Kind Werner Jumeau.

. ... Am r Aug. : Kind Kürt Gemmer, 17
im, 6 * ! BWra»

Kunstnotizen
«.„'5 1 Bon Samstag an geünqt der
HH®. Kastuer-Film „Die goldene Lüge" u

^ 3 15' SiistsV-eî Der Dolch im Et ums
Ad,,, " - S « »," in « “« «»

™“ '“ »1»';'* « Wtttilt »nb ,mt  flrt sSS'
’Ä , Ä 'S 'wm “ ' We m ‘s

Apothekerdienst
den 11,. August, sind von 1 Nh,

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheke«
Sr »u-? « «̂ /^ r-Apothekc. Dotzheimerstraße 83Kronen-Apolheke. Gerichtsstraße 9,- Oranien -Avo^
" «»»ü Tannnsstraße 57; Schntzenhof - Apotheke^
wt tt S215Fe i ** T D'ese Apotheken versehen auch den

bis einschließlich 18. Ang.
von abends 7 Uhr bis morg««s 8 Uhr.

“! ue, '« der neuen Negierung ist der
so schreibt ein rhei-

® die Vertretung eines öent-
N *? Ediers in einer wichtigen und dringlichen
f ™ ; ^ ^ er deutsche und belgische Jnteresien in

' ©iiio' mlT ? ' ®Usr<l i in- versehen in mehtern
W r ? 0U  Kriegsministerillm gerich-

ltt  Sache mit nur 40 statt
-w pfg. freigemacht worden. Des Strafportos
ESen "mrde nun die Annahme des Briefes ver-

Die so entstehende Verzögerung der sehr
dringlichen Angelegenheit hätte vermieden wer-

Ä wenn die 25 Pfg. Strafporto einfacherhoben worden wären. Worin
unterscheidet sich eigentlich der neue Geist der neuen
tttchen 5? ™ alten wenn sie die bürokra¬
tischen Zopfe noch immer länger werden läßt?
^_ 7-EM .irk für de« Ehrenbecher von Francis

füSlP fP ld  ÜOc? besonderem geschichtlichem
niJ d)em  ,  Interesse. - ein vergoldeter

^Awbecher , der ursprünglich dem englischen Tee-
Wahrer und „Vater der KartoffckL" Sir Francis
.̂ rake gehörte, wurde bei Christie in London ver-

?Ewert Der Becher, ein Werk des Züricher Gokd-
schmiedes Aveaham Geßner, ging für 3800 Pfund
in andere Hände über. Ein anderes Werk öer
deutschen Golöschmieöekunst, ein kleines silbernes
Schiff, das zu Straßburg gegen Ende des lö. Jabr-
hunöerts gearbeitet wurde, brachte es auf den statt-
66« st>Marl """ 3300  Plund . nach Friedenswert

J *” * den Beinen. Eine merkwürdige
Kunst des Rudcrns wird von dem Jntha-Stamm>'
JLt k “ sW!! ®. trina  geübt. Die Leute bewegenihre Kanus vorwärts, indem sie mit ihren Beinen
rudern Sie stehen zu Zweien vorn im Boot,
E / aus einem Bern, während sie um Schenkel und
Fuß des anderen Beines ein langes Ruder gebun-
^en haben, mrt dem bas Boot fottbewegt wird
^te eine panb hält öas obeve Ende des Ruders!
doch w/rd die Ruderbewegung mit dem Beine aus-
geftihrt. Mit der anderen Hand halten sie einlanges, biegsame" ' ' — —

Wie e§ in  der Natur der weibliG°u Psvcb^
ter ^Bttduna'' unabhüngig p 0n  sogenann-nil "srr ;!Ö“T9 '.brel mehr ..hellsichtige" Frauen
M 8» de« unglücklichen Ausgang bei
Staege.' geahnt haben werden, und zwar ans
verschiedenen Anzeichen schon sehr frü* To
tareif ‘SÄT 1? iT ? raUen t’°n der furcht-oacett Tragik diesem Ausganges mit allen 'noch
lo^ 0 ?do«>chloksenen Episoden zunächst zweifel-

^ Unb h™fer  betroffen als viele uuter
, , P ûn.ueru. Bon dieser Feststellung sind

0>3tU orf Jfr' r -s^ wighlinden " unseresGeMech-
tes ausgeschlossen, die ihren Anteil zu den
Matrpn̂ ffn  gleichmäßig „gemischten"
Massen stellen.^ Sie 'erleben den Sturz und
llmittirz rm günstigsten Falle als eine sie
semg berührende, etwa gar interessante Der,
^l! mr ^lhenger Verhältnisse. Oder wir
jstnben sie hineingerrssen in das Drängen.
IfföJrli*' ai©8?n ,=urlb lÄejagtwerden des un-
glEchen Kriegsendes und der revolutionären

teilnehiuend in toller Lust,
nach den Schaumblaien haschend, die Wirbel
aufwerfen, und allen Genüssen ergeben. Hie

dlc reichlich herumfliegenden Fetzen
schmutzigen Geldes zugänglich machen. Es ' ist
traurig und muß zu ernstester Nachprüfung der
seitherigen Methoden weiblicher Erziehung hin-
w eni', ^af- rb/ V l ^ ulvs Mitstürmenden wie
der lwteilslojen und Stilmpfen unter den
Mauen unseres .Volkes in diesen Tagen sogarvrele srno. ,

"ulere Frage hier gerichtet ist, das
smd die anderen altdeutschen Schlages :' be-
srnnliche lieoende, leidende, starke Frauen. Sie
haben sich naturgemäß gerade .in dieser Zeit
megr noch als sonst auf sich selbst zurück-
gezogen und nur m vertrautem Kreise oder
;?J ”;^ ^ ngen geben sie den Kern
chres Empfiüdens kund. Bei diesen allen
so viel dürfte als sicher gelten, hat der Sturz
auv der Hohe in die Tiefen nationaler Er-

bas rem menschliche Empfinden
aufs stärkste erschüttert. Ihr Idealismus , der
nch rn oer Hochiburg der vaterländischenGüter
geborgen wußte und mit großer Hingebung!
für diese wie für ihre persönlichen Träger
emgetreten war. fühlt sich m Tode verwundet,
whlt sich angesichts all der Begleiterlebnisse
von Scham, Bitterkeit, Enttäuschung, schmerz-
lichem Ingrimm überfallen und nahezu über¬
wunden. Insofern wir weniger an politischen
Erörterungen teilnehmen als unsere männ-
lrchen .Mitbürger, ermangeln wir auch der
auv l̂oicb-end̂ n und aufhellenden Momente^dje
reue Möglichkeiten in gewissen Maße bieten.
Viele, und es sind nicht die wenigst geist- und
gemütvollen, haben seit Monaten aufgehört,
irgend eine Zeitung z,n teFri. Es erscheint
ihnen über ihre Kraft; das innere Wider-
-rekien gegen alles , was äingestürzt und ein-
gerissen, ist zu stark, als daß sie die Einzel-
Herten verfolgen .konnten, ohne dabei voll-
ständig aus dem seelischen Gleichgetvichtzu
kommen. Nur nach den Sternen greifen sie
Und gewinnen Beruhigung. '

Wenn je, .so trägt die tiefere religiöse Ber-

Und wir Frauen?
finragim9 des werblichen Gemütes in dieser

fruchte. Wohl zählen wir viele Mit-
sci:western. leider gerade unter dem sonst gläu-
^f/n Bolk, die Schifsbruch erlitten haben im
Glauben an Gottes weise und gerechte Bor-
fe ?:. Ja  an Gottes Dasein überhaupt. ' Der
Ê N-r das große Ganze der Aeltregieruriq
und ge,chrchtlichen Entünckelungen geht ihnen

h kleineren Wirküngs- unb Gesichtskreis
ÄÄ °r5' Pichen Maßstab sollen sie
umV al̂ V ^ bgen. die alles seitherige Mttft'
und / ille Berechnung überschreiten: sind sie

mebr  wie sonst die ersten „fröhlich in
Homiung, geduldig jn Trübsal, beharrlich im
irfSft ' ,?Ck f Ut  bachhaltend, die Arbeitsfreu-
rigkert uno den Lebensmut ihrer Umgebung
sutzend. .Kirchenbesuch und Sakramentenemp-

aus seiten des frommen Geschlechtes haben
offenkund-rg nachgelassen, die Seelen aber
trauern unt, sind in ihrem Heiligsten geknickt.
Und doch aus der anderen Seite itriebet eins
gerabeä-u bewunderungswürdige Glaubensfri-u-
Dtsfett sowohl in der schlichten Denkweise un-
serer alten deutschen .Sprüche: „Was Gott
tut, das ist wohlgetan, und sieht sich's oft
aush..anders an". ,— gls in ;ener sittlich
Egwsen Größe, die sich schon während des
.inneres o»:« r Makkarbäerncutter an die Seils
stellte: D̂er Herr wird den Geopferten (und
auch ihrem jetzt sich verblutenden Lande) den
Odem des Lebens . erbarmungsvoll purückge-
„11- ,'Ter Herr züchtigt, wen er lieb hat."
Und die Liebe bleibt .Wnig bei ihnen. Jn
weitem Umkreis richtet sie Schwache und Mut¬
lose auf.

Die Frauen sitzen am nächsten beim Web-
stuhl des Lebens. Reine und Unreine, Irrende
und Berfichrte. wie auf dem rechten Wege
des Drenen .s Wandelnde , Seelenarrne zr.nd
Herzensreiche— sie alle spinnen an den Fäden,
aus denen der Teppich eine neue Zukunft
Sfnxot ~  alle sind sie auch ..eine Frage.

^ ™” nc  gelöst wird" (P.LiPpert, Credo,
£rl  o )- Möge er in dieser Zeit neuen völ-
£**&* Werdens der tiefen Beziehung alles
Volkstums zur Frau eingedenk sein und es
nicht für gering gchten. gufzurichten, zu be-
lehren zu stützen, Jrrgängen zu folgen und
nach hem Schacht Ku graben, der auch lunter
Schutt lebendiges Wasser anfbewahrt. »die
ganze seelische Not der Frau zu verstehen
und zu lindern. Möge die E hr fu r cht und
edle Zuruckhaltung  im Verkehr mit der
Frau ihm wiederum zum Gesetz werden. Möge
er vor allem dazu beitragen, daß in einer
besseren Erziehung und Charakterbildungder
iveibttclieii Jugend .das Mtsel der Zukunft
gelost werde. Unter seiner Mitwirkung mögen
^ .̂ sseren aller Stände sich fester zusammen-̂
schließen, um m ernster Selbstschulung aioch
besser zu werden und ihren F̂rauenberuf in
organisierter helfender Liebe ganz auszuküllen.
Ter Kreuzdoeg, auf den wir gestellt sind, ruft
nach Veronrka fee len.  Hüben wir ihrer

kann es nicht ausbleiben, daß Christi
An^lrtz sich unserem Volke wieder einprägt
zu fernem und seiner Wnder Heil.

Letzte Nachrichten
Eine mrttclKcntsche Strerkorgarrisatirm

Berlin.  8 . Aug. Die Frankfurter Zeitung bringt
folgende Nachricht: Ist Erfurt hat sich Anfang Juli ein.
mitteldeutscher Block der Elserckahnbeamtenaus den
Bezirken Frankfurta. M.. Kassel, Erfurt und Magde¬
burg gebüdet zu dem Zweck, die wllständlge Demokrati-i
sierung der Etzsenbahnverwaltungdurch emen Streik'
zu erzwingen. Es wird'im geheimen an einer Streik-!
organijattongearbeitet, die bis zum 1. 'September:
lvSzuschlagen bereit sein fall. Schon jetzt finden regel-'
mäßige Zusammenkünfte einer Streikleitung statt, an'
deren Spitze der im Statt zum Präsidenten der Eisen,
bahndirekttvn Erfurt ansgenifene Rechnungsrevisvr'
Schütze stehen soll. Es handelt sich also offenbar um eine!
Wiederholung der „Demotvarisierung nach Erfurter^
OAuster". , , '

Streik Sex Eisenbahner in Mitteldentschland
- . mz,‘ , ® n̂ ' ^ug. Der neue drohende
Streik der Eisenbahner in Mitteldeutschland wird'
von allen Blättern sehr ernst genommen. Wäh¬
rend^das preußische Eisenbahnministerium sich!

ds5„Erfurter Vereinbarung gehalten hat, haben
die Führer der Erfurter Bewegung schon im
vorigen lMonat mit der Bildung 'eines Streik-
blocks für Mitteldeutschland begonnen. Agita-
ttonsrelsen wupden, wie die „Voss. Ztg." bemerkt,
unternommen, .um die Beamten zu bewegen, sich
dem Streikblock anzuschließen. Häufig ist auch
von den Mitteln der Drohung Gebrauch gemacht
worden. Eine Lahmlegung unseres Transport-
Lesens auch für kurze Zeitdauer, könnte dev
Todesstoß für das erschöpfte Deutschland werden.

® "ktn.  8 August. Ueber Chemnitz  ist der.
Belagerungszustand verhängt worden. An amt¬
licher Stelle erfährt man dazu, daß es angeblich
wegen der Fettverteilung zu Krawallen  kam
oenen die örtliche Sicherheitsstelle nicht mehr ae-
ivachsen war. (Hn kleiner Trupp der Reichswehr
wurde zeriprengt, nachdem ihm das zur Verfügung

w Maschinengewehrentrissen worden war.
Aus d̂ê Menge heraus ist eine Handgranategegen
die «.ruppen geschleudert worden, wodurch zehn
Personen, oarunter drei schwer, verletzt wurden.

Verlorener Streik
« “ z- da sei,  8 . Aug. Das Attionskomite der StrZ-
? "den beschiß den Streik heute um Mitternacht für
burrffl/n J,^ ba5eitĜestern erschien an Stelle de-
>̂ silatzkomma ridai!ten verbotenen„Vorwärts"

Nummer des „Mitteilungsblattfür die Ar¬
beitet . Das Blatt veröffentlicht eine Liste der vvr-
gerwmmeneii Verhaftungen und protestiert energisch
gegen die Behauptung, daß die .Arbeiterschaftim Be-
sitz von Waffen und Munition sei. Die Typogravl>en

werden dem Vernehmen nach heute Abend'
die Arbeit wieder ausnehmen. Die Staatsarbeiter wer-
den. vorausgesetzt, daß einige Memungsverschseden-
bsiten vns geglichen iverden, den Ausstanb wieder auf¬
geben. Die übrige Arbeüerfchaft jv-rd am Montaa
wieder zur Arbeit antreten. wcomag
friihw, ?u®‘ ®ec  Ziurtralvorsiand de«
schwelzensäien Textilarbeiterverbandes hat die Vor¬
schläge des Arbeitgeberverbandes der Seidenmdiislwd
allgenommen und hat die Parole ans Mtaru* Sä
S treikes telegraphisch ausgegê n Jwolg de? Nickt-
wiedereinjtellung und Maßregelung von AtOArd̂ i^ n
hat das. Gewerkfchastskartell..n7 'di7 Arbe' tn Union
Zürich über alle Betriebe und alle Beruie und
bujtTicn in Zürich die Sperre verhängt ^ ^

OsramwfrktGmb HlKommanäit*esellsc,'«fl
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rat. Berlin,  8 . Ang. Das Reichsmmisteriirm hat
in feiner Sitzung vom 7. Angnst dem Entwurf des Be¬
triebsrätegesetzes seine' Zustimmung erteilt . Derselbe
geht nunmehr dem Staatmausschutz zur oerfass ungs-
mätzigen Beschlußfassung zu und wird alsdann losort
berNationalversannnlung vorgeleat . Die Veröffent¬
lichung des Gesetzentwurfs im Reichsanzeiger steht un¬
mittelbar bevor.

Das Zünbholzmonopol
mz. Weimar,  8 . August . Die von dem Bor¬

stande des Bereins Deutscher Zündhölzfabttkanten
angenommene , bereits kurz erwähnte Entschlie¬
ßung wendet sich gegen die Monopolisie¬
rung der ^ Zündholzherstellung  und
lautet wie folgt:

Die in Weimar versammelten deutschen Zünö-
holzfabrikantcn können in der geplanten Mono¬
polisierung der Zündholzherstellung nur volks-
wirtschastliche Nachteile erblicken und zwar nicht
nur für die Industrie , sondern auch für die Masse
der Verbraucher . Es wird darauf hingewiesen,
daß in Frankreich vor dem Kriege die Monopol-
ziindhölzer dreimal so teuer und dabei viel schlech¬
ter waren als die von der deutschen Privaiindu-
strie hcrgestellten Zündhölzer , daß aber die Ein¬
nahmen für den Staat nur wenig höher waren als
die Steuereinnahmen im Deutschen Reiche. Die
Aufhebung der Kontingentierung wird , vernich¬
tende Folgen für die kleineren Betriebe und deren
Arbeiter haben , welche ihre liebgcmordenen Heim¬
stätten verlassen muffen . Die Herabsetzung der
Ersatzmittelbestenernng wird die beabsichtigte Er¬
höhung der Einnahmen aus den Zündhölzern zu¬
nichte machen. Die Zündholzindustrie erwartet
deshalb im allgemeinen Jntereffe von der Natio¬
nalversammlung die Annahme der wohldurchdach¬
ten ursprünglichen Regierungsvorlage , durch welche
auch hie Exportmöglichkeiten gewahrt werden.

„Reaktionäre Absichten"
mz . Wien,  8 . August . Die Blätter drücken

die Ansicht auS , daß dem Umschwung in Ungarn
^reaktionäre Absichten  zngrunde liegen.
Sie besprechen die Möglichkeit einer Rückwirkung
der Ereignisse in Budapest auf die junge Republik
Oesterreich -Ungarn . Sämtliche Blätter sind sich
einig darin , daß nur weitgehendste Demokratie
das unglückliche Ungarn aus der gegenwärtigen
verzweifelten Lage retten könne . Die „Neue
Freie Presse " sagt : Die ungarische Selbständig¬
keit wurde zerstört , als die gesittete Welt in den
blutigen Orgien der Räterepublik die Gefahr er¬
kannte . Das Blatt schließt: Wie in Budapest sich
die inneren Verhältnisse gestalten werden , ob .ein
Reichsvcnvesertum gebildet oder das Königtum
wieder eingesetzt wird , hat Deutsch-Oesterreich nicht
zu bestimmen . Wir haben nur wirtschaftliche Ziele
in Ungarn . Die gleichen Gedanken vertreten auch
die übrigen bürgerlichen Blätter.

* :*
m*. Darmftadt,  8 . Aug. Finanzminister a. D.

Dr . Helsferich  hielt heute abend vor einer weit über
1000 Zuhörern zählenden Menge einen Vortrag über
die Reichsfincmzplcm«, die er als undurchführbar und
schädlich für das Volk verwarf. Er erklärte dann , daß
er gezwungen sei. seinen Kamps gegen Erzberger oer-
sönlich weiter zu führen, weit er von der Sache nicht
zu trennen sei. Erzberger sei als Finanzminister der
blutigste Dilettant . Ms Politiker , habe er die einzige
Möglichkeit, zu ement Berständigungssrieden Zu komme»,
in den Frühsommermonalen 1017 zunichte gemacht.
Helsferich schloß, indem er sagte, er werde den Kämpf
gegen Erzberger im Interesse des Reiches sortführen.

mz. Marburg (Lahn ), 8. >Mug. Ilm Hanauer
Kvmmnnistenprozetzwurde heute das Urteil gesprochen.
Für Waaner und Schnellbacher erkannte das Gericht
vuf Freispruch . Hammer^ wurde wegen Nötigung zu
150 Mk. Geldstrafe und Schwind wegen Nötigung und
Hausfriedensbruch zu 300 Mk. Geldstrafen verurteilt.

mz . Berlin,  8 . August . (Morgenblätter .) Auf
der Insel Äsen sind drei bis IM Millionen
D chi e b e w a r e n beschlagnahmt worden . Gleiche
Nachprüfungen sollen auch in den anderen nord-

schleswi gischen Grenzgebieten vorgenommen
werden.

mz. Berlin,  8 . Aug . Wie verlautet , soll das
chinesische Abgeordnetenhaus beschlossen haben,
den Friedenszustand zwischen Deutschland und
China wieder herzustellen . Nähere Meldungen
liegen noch nicht vor . Zur Wiederherstellung
des Friedens würde jedenfalls noch die Zu¬
stimmung des Oberhauses .und die Unterzeich¬
nung des Präsidenten gehören . Die deutsche Re¬
gierung wird das Ihrige tun , um die Ange¬
legenheit zu beschleunigen.

mz. Berlin,  8 . August. Nach einer Meldung
des „Lokalanzetgers " aus Dresden will die
Reichsregierung neue große Mittel bereitstellen
zum Zwecke der weiteren Verbilligung der
Lebensmittel.

mz . Hamburg,  8 . August . . Das erste bay¬
rische Schützenregimentdetachement Hergott , das
nach seiner .Verlegung £sn  Altona in den Elb-
dörsern stationiert gewesen war , trat heute nach¬
mittag dse Heimreise nach Bayern an.

Kopenhagen,  8 . August . Me diesjährige
finnische Ernte wird , wie nach einem Telegramm
ans Helsingfors aus allen Teilen des Landes be¬
richtet wird , die beste seit 1912 sein. Ihr Wert
wird auf eine halbe Milliarde Mark höher geschätzt
als der der vorjährigen Ernte.

Paris,  8 . August . Zu der Nachricht, daß sich
D u t a st a nach Berlin als französischer
Botschafter  begeben werde , erfährt das Blatt
„Paris -Midi ", daß diese Nachricht in diplomatischen
Kreisen verneint  werde . Es werde auch daran
erinnert , daß , solange der Friedensverttag nicht
ratifiziert sei, die Beziehungen zu Deutschland
nicht wieder ausgenommen werden könnten.

Versailles,  8 . August . Minister Lou-
che u r,  der sich in Lille aufhielt , erklärte vor der
Handelskammer , Industrielle , die durch Wegnahme
von Maschinen geschädigt seien , könnten in deut¬
schen Fabriken Maschinen  bis zu 30 v. H.
des Bestandes beschlagnahmen.  Die Fabri¬
kanten hätten außerdem das Recht, neues Material
in Deutschland zu bestellen, das mit einer Spezial¬
marke versehen werde.

Krisis in der bayerischen Regierung
München,  8 . Aug. Wie der „Bayer . Kutter"

ersühtt , ist das Kvalitwnsministerium im Begriff aus-
ecnanderzufallen , weil cm Lehrergesetz der Bayerischen
Bolkspartei nickst entgegengekommenwerde. Die Vo.ks-
parter wird geschlossen gegen das Lehrergefetz sttmmcn
und ihre Minister abberusen. Der Appell an das Volk
über das Lehrergefetz wird erwogen.

Aus dem Berelnsleben
Lefeverein (Kathol . Kasino). Luifenstr. 20.

Ofseulage von Zeitungen , Zeitschriften, Restauration.
K a t h. G e f e l l e tt o e r e t n. Milde Gaben für das

Hospiz und Zeichnungen auf die Teilschnidfcheinewer¬
den vom Präses dauDar angenommen. Sonntag abend
Unterhaltung . Montag abend 8 Uhr Mitgliedercersamm-
lung mrt Vortrag . Mittwoch : Deklamatwn-llub. Vor-
standssitzung. Donnerstag : Kegeln. SamStag : Steno-
graphtekurfus.

Borromäus - Berein St . Bonifatius.
Sonntag von 10—12 Ausleihe.

Zünglrngs - Verein St . Bonifatius.
Sonntag , 10. Aug., abends 8.15 Uhr Versammlung
mit Vortrag und Unterhaltung . Die Mitglieder werden
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Vorher Biblio-
tl-ek, Sparkasse und Monatsbetträge . Ter Wochen¬
kalender bleibt wie bisher.

M aric nbund St . Bonifatius.  Sonntag
7.15 Uhr Generalkommunwn . 4 Uhr Andacht mit
Predigt im tzvfprz. Mittwoch 7 Uhr Missionsabteüunz.

Borromäus - Bibl ' -rthek  Maria Hilf. Aus¬
leihe Sonntag nach dem Hochamt mrd Freitag von
5—6 Uhr.
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VorsM -M
zu Moden

Dngetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstpasse 20.
Gegründet I8 S 0•

Bankgeschäft und Sparkasse.
““ ~ * ' * Fernsprecher 6190—6193Postscheckkonto Nr. 1308 Frankfurt a . M.

„ „ 48450 Köln a . Rh.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1919: 9070.
Eingezahites Stammkapital : Mk. 4,331,801,08.

Haftsumme: Mk. 9,070,000 .—. Rücklagen : Mk. 2,716,180.91.

Ĵ usfuHiruiig aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständerv

Fremde Geldsertaw.

Aufnahme als lüitglied  jederzeit.

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Vierteljahrsersten an gewinnberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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ZünglingSverein Maria - Dilf.  Sonntag,
10. Aug ., abends 8 Uhr Versammlung , vorher ist
Bibliothek.

Franenkongregation  Maria -Hils . Sonntag,
10. August, inorgens in der hl . Messe um 7.30 Uhr
gemeinsame hl. Kommunion ; nachm. 3.30 Uhr m der
Kapelle des Zohannesstistes Andacht mit Predigt.

Zungsrauenverein MarsaHilf.  Sonntag.
10. August Spaziergang . Sammelpunkt 4.30 Uhr
Waisenhaus , Platterstr . 5.

Marienbund Maria - Hrts.  Sonntag , den
10. August , für die jüngere Abteilung Spaziergang:
ber ungünstiger Witterung Versammlung , Kellerftt . 35.

Altarverein St . Bonisatius.  Arbeits¬
stunden vorm , von 0 .30 bis 12 Uhr, nachm, von
3.30 bis 6 Uhr.

Eottesdienst-ordnung •
9 . Sonntag nach Pfingsten . — 10. August 1919.

' Stadt Wiesbaden.
Die Kollekte an M - riä Himmelfahrt ist für das

Knabenfeminar befttmmt.
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

Hl . Messen 5.45 und 6.30 Uhr. Amt (hl. KHm-
munwn der Erstkommunilanten —Mädchen und des
Martenbundes ) 7.15 Uhr. Kindergottesdienst (Amt)
8.15 Uhr. Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr. Letzte
hl. Mene 11.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht zum
hl. Laurenttus (351 ). Abends 8 Uhr Rvsenkranzandacht-
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.
und 9 Uhr . — Freitag , 15 . August , Fest
Mariä Himmelfahrt;  gebotener Feiertag . Der
Gottesdienst ist wie an Sonntagen . Illach dem Krnder-
gvttesdienst findet bie Kräuterweihe statt . — «Sams¬
tagabend 6.15 Uhr Saloe -Andacht. —- Beichtgelegen¬
heit : Sonntag - und Freitagmorgen von 5.45 Uhr
an . Donnerstag und Samstagnachm . von 4—7 und
nach 8 Mir : an allen Wochentagen nach der Frühmesse.

Stiftungen:  Aemter . Montag 7 Uhr für Phil pp
Appel,  seine Ehefrau Auguste geh. Rotttg und
letzterer verst, Eltern . Mittwoch 9 Uhr für Freiherrn
Clemens August von D r o st e - H ü l s ho f s. Sams¬
tag 7 Uhr fü die Stifter und Wohltäter des M u t t e r -
gottes - Altars.  Hl . Messen : Montag 6 Uhr für
Klara Weilbe  eher . Dienstag 6 Uhr für die Ver¬
storbenen der Fannlie Kettner;  7 Uhr für Klara
Wagner  Witwe und Angehörige ; 9 Uhr sür Ooer-

, landmesfer Franz Kreis.  Donnehsrag 6 Uhr zu Ehren
der 11 e be n M u t te r Gottes;  7 Uhr sür Zosephine
B r ü ckh e l m e r und ihre Angehörigen . Samstag 6
Ulir für den Grasen Patrik Ävssakowskl.

Marla -HUs-Pillrrttrche.
Dl. Messen um 6.30 und 7.30 Uhr (gemeinsame

hl. Kommunion der Frauenkongregation ). Kludecgottes-
dienst (Amt ) um 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. Nachmittags .2.15 Uhr Andacht zur
ht. Familie ; um 3.30 Uhr ist in der Kapelle des
Zohannesstiftes Andacht mit Predigt . — Freitag,
Fest Mariä Himmelfahrt , gebotener
Feiertag.  Gvttesdienstvrdnung wie am Sonntag.
Nachmittags 2.15 Uhr ist Muttergottesandacht . An
den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.15 und
8 Uhr. — Beschtgelegenhett : Sonntagrnorgen von 6 Uhr
an, Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr, samstag
von 4—7 und nach 8 Ubr . Samstag 6 Uhr Salve.

Stiftungen:  Montag 6.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Peter Ignaz Schwarz und Char¬
lotte geb. Zobus . Dienstag 6.15 für die Lebenden
und Verstorbenen der Familie Baurat Lossen; 8 Uhr
für die t Frau Oberforstmeister Clara Tilmann geh.
Bleßen und deren Familie . Mittwoch 8 Uhr für die

s Clara Ruwedel geh. SchmittgeS und deren Ange¬
hörige. Donnerstag 8 Uhr für Leopold Weidenbach.
Samstag 8 Uhr für Zvseph Ochs, seine Ehefrau
Magdalene geb. Flohn und beider Angehörige.

Pfarrkirche znr yl . DretfslNgletr.
6.30 Uhe Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe.

9 Uhr Klndergottesdienft (HI. Messe .mtt Predigt ).
10 Uhr Hochamt mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr
Andacht zum hl.' Zpse;. Abends 8 Uhr Rvsenkranz-
andackst. — An den Wochentagen ist die hl. Messe
um 7 Uhr. — Freitag , 15. August , Fest Mariä
Himmelfahrt , gebotenerFeiertag.  6 .30und
8 Ubr hl. Messen. 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ) ;
nach demselben findet die Kräuterweihe statt ; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . — Racknn. 2.15 Uhr
Muttergvttcsandacht (Nr . 349 ). Abends keine Andacht.
Samstag nachm. 6 Uhr Salve . — Beichtgelegenheit:
Sonntag und 'Freitag früh von 6 Uhr an, Donners-
tag und Samstag vou 4—7 und von 8 Uhr an.

St . Marien -Pfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Borml 6 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse . 8.30
Uhr Klndergottesdienft mit Katechese. 9 .45 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . 11.15 Uhr letzte hl . Messe mit
Predigt . 1—2 Uhr Biblwthekstunde . 2 Uhr Rtutter-
gvttesandacht mit Segen . 7.30 Uhr Zünglingsocrein.
An den Wochentagen 6.30 Uhr hl. Messe im St.
Manenhaus . 7.15 Uhr in der Psarrttrche . Donnerstag
und Samstag 4.30 Uhr Beichtgelegenheit . Freitag:
Fest Mariä Himmelfahrt , Titularfeft der Pfarrkirche,
gebotener Feiertag . (Gotlesdienftordnung rn der Mitt¬
wochsnummer.)

Gerz - Jes « - Pfarrkirche in Biebrich am Rbein.
Vormittags 6 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr Früh¬

messe. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2
Uhr Andacht mit Segen . 4 Uhr Mattenverein . Abends
8 Uhr Junglingsoerem . Täglich 7 Uhr hl . Messe.
Donnerstag Engelamt . Samstag nachm, von ' 5 Uhr
und abends von 8 Uhr ab Gelegenheit zur Beichte.

St . Kilians - Pfarrkirche , Biebrich - Waldsiratze
7.15 Uhr Frühmesse mrt hl . Kommunion des Vereins
der christl. Mütter . 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr Segensandacht und Versammttmg deS Vereins
der christl. Mütter . 4.30 Uhr Berfammlnng des Zimg-
srcmen-Bereins. Hl. Beichte : Samstag 5 Uhr , Sonntag
nwrgen 6.30 Uhr. Au Werktagen hl. Messe nm
7 Uhr. Freitag , 15. August : Fest Mattä Himmel¬
fahrt. Die Gottesdienstordnung ist wie an Somitagen.
Vor dem feiert. Hochamt ljt Kräuterweihe.

Sonuenbcra . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr : Andacht 2 Ubr . — Werktags : hl.
Vdesse7 Uhr. — Beichtgelegenheit : An den Boraben-
öen ber Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;

t;.30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Evervach (Klosterkirche). Sonntag : 7.43  Uhrs
Beichtgelegenheit; 8.15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Beichtgelegenheit.

Kiedrich (Rheingau ). Somrtag , 7 Uhr : Früh¬
messe; 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht; 6 Ubr: Stiftsvesper und Komplet:
Samstag , 4 Uhr : Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr : Komplet,

Johannisberg t. Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse: 9.30 Ahr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an 'Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5. Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Dank8agmig
Innigen Dank für alle Teilnahme,

welche uns bei dem Hinscheiden unserer
lieben Tochter , Schwester und Nichte

entgegengebracfct wurde . Besonders
unsern Dank den Schwestern vom Hospiz
zum hl . Geist für ihre liebevolle Pflege.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Joseph Stauß
Familie Otto Ramsperger

Wiesbaden , den 8. August 1919.

Für Höchsta. Main
Zeitungsttäger

tüchtig und zuverlässig, gesucht.

Rheinische Dolkszeitung.
Zu melden Sei Schäfer, Papiergeschäft

Kaiserstraße 7.

Restpartie
Regensburger Marienkalender 1919

statt 75 jetzt für 60 Pfg.
Benziger 's St .Antonius -Kalender

statt 1.25 jetzt für 1.— Mk. statt 50 jetzt für 40 Pfg.
Monika - Kalender

stact 80 jetzt für 65 Pfz.
IM"Rur soweit Vorrat reicht!
Hermann Rauch,Buchhandlung

Wiesbaden, Friednchftratze 30.

Bonifatius-Sammel-Verein
„Sammelt die übrig gebliebene«

Stücklein , damit sie nicht su Grün » «'
g ê h en ". Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk undk
ersuchen auj das freuiMichste, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme , oerwahr -«
loste Kinder und Waisenkinder verwetten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapscln , Blei/

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen , Zinn -.
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenstänk»
u. alle zur Verpackung gediente Atetall -Umhüllungen-

Sammelt unbrauchbare Schmuckicrck)en, alte Taschen»
uhren und sonstige Wertgegenstände , sowie auch alt%
ausländische Geldsorten. 1

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stticke , Zigarren»
Händchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren, nicht aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitten«
Briesmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke ), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken . j

Gammelt alte Gummi-Sauger (von Kindcrsläschchen),.
jomie Reste und Abfälle von Wachs , Talg u . Stearin-

All' dieses, von Knch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wvhl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, ivenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und 'ichöckt daß
G e sa nt m e l t e zu E u r e nt Seelsorger  bczw<
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann T e t s ck, Schivalbachersttaße 19 : Herr,«
Ant . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24.
Ecke Blücherstraße: Herrn Chr . Müller,  Koloniab
loaren-Handlimg, Adlerstraße 59 ; Herrn Küster O fs-
heim,  Rückertstr. 12 ; Herrn Major Ohlendorf
Jahnstr . 1b. 'Dieselben werde/: attch das Gcringsn
dankbar entgegennihuten. Jit 'w weit . Auskunft erteilt)

Die Diözesun-HarrptfLelle '
zu Limburg an der Lahn

NU. Vollständig wertlos  sind : Die deutsches
10 Pfg .-Markcn und besonders beschmutzte und bs
sckKdigte und solche Marken , an denen die Zacket
des Randes fehlen, sowie Abfälle nttd alte Gegen,
stünde von Weißblech, gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahl
federn, angcbohrtc oder beschädigte Kork >hopfcn nick
»ugeraychte  Zigarre ».

^Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

ELSBETH BALLING
WALTER NEUHAUS

Wiesbaden
AlbrcchtstraHc 41

Lüdenscheid
Bahnhofitrtfie 38

August 1919.

Die glückliche Geburt einet kräftigen
v “ Tochter zeigen hocherfreut an

Luitpold Bäcker und Frau
Else, geb. Breker.

Wiesbaden, Lahnstr. 9
z. Zt. Stadt . Krankenhaus
Wiesbaden.
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verkauf vok Aartssseln.
Von Dpnnerstag , den 7. b . 'äß . ab exBalten

die Kunden sämtlicher  Kartosselverkanssstellen
drei Pfund holländische Ar .uhckar-
toffeln  zum Preise von 30 WA ie Pfund
auf Feld B der Kartoffelkarten.

Wiesbaden,  den 7. August 1919.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . Rückkehr der Kriegsgefangenen.

Durch Verfügung des Generalkommcmdos der
10. Armee ist der öffentliche Empfang der Kriegs¬
gefangenen , svwie Ausichmückung der Bahnhvfe
find Straßen bei der . Rückkehr unserer Kriegs¬
gefangenen verboten . ., >

Gleichzeitig macht der Herr General daraus auf¬
merksam , daß der tägliche Besuch von Famcüen-
angehörigen im Bahnhof zwecks Erwartung der
zurückkehrenden Kriegsgefangenen unnötrg ist , da
die französische Besatzungsbehörde rechtzeitig üen
Zeitpunkt mitteilen wird -, an dem die Gefangenen
zurückkehren.

Wiesbaden,  chen 31 . Juli 1919.

Fürsorgestelle sörheimkehrendeKriegsgefangene
für den Stadtkreis Wiesbaden. _

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung dom

1. Juli ds . Js . betreffend Kriegsgefangenen-
haimkehr ersuchen wir nochmals die Angehörigen
der Kriegsgefangenen , die bis jetzt die vvrge-
schriebenen Formulare noch nicht abgeholt haben,
dieselben baldigst Im . Städtischen Kriegsimihl-
fahrtsamt , Rheinstraße 36 , Zimmer ch rn ^Emp¬
fang zu nehmen und ausgefüllt an der oben¬
genannten Stelle wieder abzuliefern.

Um möglichst genaue Unterlagen über die
'Zahl und die Verhältnisse der zurückkehrenden
Kriegsgefangenen zu haben , ist es lehr etwünscht,
daß die Angehörigen , aller  Kriegsgefangenen
diese Formulare ausfüllen.

Wiesbaden, .den 31. Juli 1919.
FürsorgestevefürheimkehrendeKriegsgesangene

für den Stadt kreis Wiesbaden._

Bekanntmachung.
Ist der letzten Zeit mehren sich! die Fälle , daß

Leute unaufgefordert ' beim Kontrollamt erscher-
nen , um nachzuhören , wamr .sie ihren Entlas-
sungsanzug in Empfang nehmen können . Auch
bestehen vielfach Zweifel darüber , wer überhaupt
.für einen Entlafsungsanzug in Wage kommt.
Wie schon in .wiederholt erlassenen Bekannt¬
machungen gesagt , kommen nur diejenigen Un¬
teroffiziere und Mannschaften Ün Betracht , pre
bei der Entlassung gar keinen bezw . einen An¬
zug mit weniger als ' Vs Tragewert erhalten
hahen und nach dem 9. 1l . 18 vom Heere ent¬
lassen sind.

Soweit es sich jetzt übersehen laßt , jtnben
alle bis zum 16 . 6. 19. eingereichten Anträge
hich Mitte September ihre Erledigung . ,, Lach die¬
sem Zeitpunkt eingegangene Gesuche können nur
dann berücksichtigt werden , wenn stichhaltige
Gründe für die verspätete Einreichung geltend
gemacht werden . Die Erledigung dieser Anträge
wird jedoch noch! geraume Zeit in Anspruch neh¬
men ; es ist jedoch Vorsorge getroffen , daß alle
berechtigten Ansprüche gleichmäßig zufriedenge¬
stellt werden können.

Um eine glatte und rasche Abwicklung des
ganzen !Geschäftsverkehrs zu gewährleisten , liegt
es im eignen Interesse der Antragsteller, ' stets
eine schriftliche  Beorderung abtzuwarten.

Es ist nun schon wiederholt festgestellt worden,
daß Leute bei einer anderen Ausgabestelle be¬
reits einen vollständigen Entlassungsanzug er¬
kalten haben , andere wieder verschwei ^ n den
Empfang einzelner Bekleidungsstücke , um sich auf
die Weise in den Besitz mehrerer Stücke zu setzen.
Abgesehen davon , daß durch diese «Machenschaften
Einzelner die Allgemeinheit schwer geschädigt
wird , setzen sich diese Personen noch! einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Gleichzeitig , wird darauf hingewiesen , daß nach!
einer neueren Verfügung die 1918 erstmalig ein-
gezogenen Mannschaften keinen Anspruch ans
leinen Entlassungsanzug habest.

Konirollamt Wiesbaden.

Manische KneMsichemg.
Tie Abrechnung für die im August 1914 er¬

richtete N a s sau i sch e K r i e g s v e r sich e ru n g
soll bedingungsgemäß drei Monate nach Be¬
endigung des Krieges sd. h . drei Monate nach
Friedensschluß ) erfolgen . Es werden daher die
bisher mit der Anmeldung ihrer  A !n-
s p r ü ch e n o ch r ü ck st ä n d i g e n Hinterbliebenen
von gefallenen (vermißten ) unj > versicherten
Kriegsteilnehmern ausgefordert , dre g e l o st e n
An teils scheine mit der großen stan¬
desamtlichen Sterbeurkunde um¬
gehend an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Ern
gang der Scheine und nach Anerkennung deren
Gültigkeit eine Bestätignn  g s kar te  über dre
vollzogene Vormerkung . Wer daher dre ge¬
lösten Scheine bereits e r n g e s a n d t und
die Bestatigungskarte erhalten bat
braucht keine weiteren Schritte mehr
tzu stnterneymen.

Das Ergebnis der Abrechnung und Ire Hohe
der jeweils fälligen Leistung wird jedem Emp¬
fangsberechtigten nach derAbrechnung rmtgeteilt.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
(Abteilung : Kriegsverstcherung.)_

SrundjtW-Vcrfteigerung
hochheima. Main.

1. Wintergaffe  l 2, Eckwolmhans ' mitWerü
statt , aerüurnigcrn Weinkeller uwd Obstgarten 628
qm groß , zentrale Lage , für Schrernerer , ünferer,
Stellmacherei usio . geeignet:
' 2 Nähe Bahnhof,  Obst - und Gemüsegarten
(Bauland ) 435 qm groß , zusammen oder getrennt,
meistbietend,  gegen Barzahlung zu verster-
gern . Termin ist am 20 . August , vormittags
11 Uhr , in H v ch heim  a . im „Werhergart ^ i .

Angebote  sind zu richten an Notar Dr.
Doesieler in Hoch heim am Main.

GrM-stückrversteigenmg.
Der Liquidator der Firma Neudorfer

Mehl - und Brotfabrik,  vormals Albert
Wetz ell,  Inhaber Kerb er LBraun mNeu¬
dorf,  Notar Christian Heinrich Lang zu
Eltville  a . Rh ., läßt am

Montag, den 18 August 1819. mittags 12 Uhr
auf seinem Geschäftszimmer durch den Notar,
Geheimen Justizrat Dr . Albertr zu Wres-
baden,  die im Grundbuche von Nendorf,
Band 14, Blatt '421 , eingetragenen Grundstücke:
Flur 6, Parz . 267/16 a . Wohnhaus mit abge¬

sondertem Abort , 18 ar 76 qm , und Hofraum,
Flur 6, Parz . 267/16 o. Brotfabrik,
Flur 6, Parz . 17 i . Holzung , 4 ar 29 qm,
Flur 6, Parz . 267/16 ck. Mühlgebäude , b . Scheune

mit Viehstall,
Flur 6. Parz . 267/16 k. Wagenremrse
Flur 6, Parz . 267/16 I. Schweinestall , Haupt¬

straße Nr . 86,
Flur 6, Parz . 13 Hausgarten , 19 ar 54 qm,

Hauptstraße Nr . 86,
Flur 6, Parz 14 Oedland , 2 ar 63 qm . Prwat-

garten . Ortsbering , „ „ . _
Flur 6, Parz . 12 Oedland , 4 ar 0,6 qm , Orts¬

bering , ' . nt ^
Flur 10, Parz . 15 Wiese, Dorrwiesen , 1 Gew .,

37 ar 84 qm , . „
Flur 10, Parz . 103/18 Wiese , Dörrwiesen , 2. Gew .,

2 ar 85 qm , „
Flur 10, Parz . -104/18 Wiese , Dörrwiesen , 2. Gew .,

25 ar 90 qm,
Flur 10, Parz . 117/100 Oedland , Klosterwiesen/

16 ar 95 qm,
Flur 7, Parz . 23 Holzung , im Mühlberg , 37 ar

Flur 7, Parz . 24 Holzung , "km Mühlberg , 61 ar
79 qm,

Flur 7, Parz . 3 Oedland , im Mühlberg , 1 ar
74 qm,

Flur 7, Parz 6 Oedland , im Mühlberg , 1 ar
33 qm,

Flur 7, Parz 8 Oedland , 'im Mühlberg , 4 ar
82 qm,

Flur 7, Parz . 10 Holzung , im Mühlberg , 45 ar
70 qm»

Flur 7, Parz . 30 Oedland , im Mühlberg , 2 ar
82 qm,

Flur 7, Parz . 45 Holzung , im Mühlberg , 62 ar
00 qm,

Flur 7, Parz . 47 Holzung , im .Mühlberg , 1 ar
82 qm , . 1

Flur 7, Parz . 49 Holzung , int Mühlberg , 0 ar
67 qm,

Flur 6, Parz . 342/2 Holzung , Ortsbering , 22 ar
58 qm , 23 ar , 20 qm,

Flur 10 , Parz . 17 Wiese , 7 ar 0,5 qm , Dörrwiese,
unter günstigen Bedingungen öffentlich meist¬
bietend versteigern.

Auf dem Grundstücke ist bis jetzt eine gut¬
gehende Bäckerei sowie eine Müllerei betrieben
worden . «

Näheres ist zu erfahren durch den Liquidator.
Der Notar:

Christian Heinrich Lang.

Neue ßZ-Jüge.
Vom 9. August ds . Js . ab werden folgende

D -Züge zwischen Mainz und Köln eingelegt:

eigen. Arbeit unf. Garantie
Neue und gebrauchte

Harmoniums
Leonoawallo - Flügel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm nttllei
Kgl. Span . u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik*Ä Mainz?ai;

E^amStag , 0 . Anglist 1919

Rlostennfliils» leswen
vollstsnais renoviert,eleRtr.iltH4,groSsrSnal LVarelaeü̂egcllman
Wiedereröffnung ! Heute Samstag , den 9 .August

ob1 Uhr MM: Konzert lm Sorten,
bei ungeeigneter Witterung im Saal,

wozu freundlichst einladen Ferdinand GSes u . Frau.
Wir bemühen uns , das Beste aus Küche und Keller der Zelt
entsprechend zu bieten . - Spezialität: Raiienthaler Weine aus
dem Besitz der Geschw . Gies , Nassauer Hof . Rauenthal im Rhg.

Gutgehende

Schuhmacherei
(Laden) sosort unter günstigen Bedingungen z« verkaufen.
Maschine, Lcdcrwalze, Leisten. Laden ist zu übernehmen und

kann das Geschäft direkt weitergesiihrt werden.
Anftagen bei Lenz , Elconorenstraße I , III.

espieMe KeflKHiei
aller Art wie Waschkörbe,
offene Armkörbe , Ein- und
Zweideekelkörbe , Rohr¬
klopfer , sowie graue Körbein allen Größen.

Karl  Bender, ttiesbnden
Korbwaren

Hellmundstraße 46 Telephon 4776

D 301.
Mainz Hbf . ab 5.5? vorm.
Bingerbrück an 6.38 „
Coblenz „ 7 .55 „
Cöln Hbf. „ 9.57 „

D 112.
Eöln Hbf. ab 8 .i8 nachm-
Coblenz „10 . 12  „
Bingerbrück , 11.29 „
Mainz Hbf. an 12.10 vorm.

Mainz,  den 7. August 1919.
Eisenbahndirektion Mainz.

Genehmigt am 6. August 1919 durch die Inter¬
alliierte Kommission der Feldeisenbahnen der
Rheinlande . _ _ _

. ver Laubwirtschafttaufen
iFutterKM f. Schweine

und Hschnerkalk für
j Grfiügel all .Art rf. gritz.Eierertrag;

beste Qual . und billigst,nur:

jpsißiwp-.'

KKBer!
Berlangen Sie sofort Ausklärimg und

Druckschriften über unsere

Krankenkasse!
Die überaus günstigen Bedingungen und Leistungen werden
durch die neuen Satzungen noch crwettert ohne Erhöhungdes Beittages.

Dotzheimerstr. 31, II l.
, , , , und Friednchstratze 30

Letzter KLndigungstagf.d.Ortskrankenkasse:31.Aug.1919.

Kemperhof
Kath.Knabenpensionat in Toblenz-Moseitveitz

Sechsklasfige Realschule mit Berechtigung zur Schluß-
Vorschule

Geistliche und weltliche Lehrer. Ordensschwestern
leiten den Haushalt. Prospekte durch

die Direktion.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Geörüder Rrier,Bank-GsscMfi,J/iesMen
NewYorkerBörse 4. Aug. j New Yorker 3i>rs» 5. Aug.

Eisenbahn -Aktien:

Brennholz
Buchen und Mchenscheit und RoAer

geschnitten oder ungeschnitten
Kauft stets auch in grsheren Posten

, Karl Schwenk, Holzhandlung
Frankfurt am Main.

emailliert und
schwarz

wieder vorrätig

Atch. Top.Sta ES c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw. St. Paule
Denver '& Rio Gr,c
Eric common . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c.
UouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pac fi c .
Pennsilvania com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southern Railway c.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . , .

97.—
45 5/s

169 SU
64%
47 ‘/2
11 .-
18.—
29 V,

100 '/
114.—

14.—
78 V

104 »/93.—
45 lU
87 . -

104' /
29 V,
66

132.—
34 V:

Bergw.- u. Ind, Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug . Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leath .-r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United 8tat . Steel c.

» II v P*
Eisenbahn -Bonds:
4°|0 Atch. Top. S. Fe
4’/a°/»Baltim.&Ohio
41/, °/o Ches . & Ohio
Ŝ ioNorthern Pacific
4°/j » »
4°|0 S. Louis ScS. Fr.
4°/0 South . Pac. 1924
4°| ,UßionPacific cv

57.-
83 ‘i\129.—
73 ' ü
74 V,

Ul —
100  —
157.—
84 '/-

109 •/,:
117.—

75—
79 J,V
56 Va-
79 ä;4
60 .- :
94 '/.

■85 V„

H.FföFOiÜ ML . Klrcbs^ e24  WM -DwiMmiKe na BarnnerB3ru

Bekanntmachung
Der Magistrat hat in- seinen Sitzungen vom

30 . Juli und 2. August ds . Js . beschlossen:
1. Die für die Zeit vom 16 . Dezember 1918

bis 31 . März 1919 den 'Erwerbslosen abge¬
zogenen Krankenkassenbeiträge zurückzuerstatten.

2 Den seit 1. Juli 1919 gültigen Unter¬
stützungssätzen rückwirkende Kraft vom 1. April
1919 ab zu geben.

Es müssen sämtliche bisher gestellten Anträge,
etwa 8000 Stück , neu berechnet werden . In¬
folge der sich hierbei ergebenden technischen
Schwierigkeiten können die Ausrechnungen nicht
alle innerhalb der laufenden Woche bewirkt wer¬
den . Es erhalten daher diejenigen Erwerbslosen,
welche z. Zt . noch Unterstützung beziehen , die Nach¬
zahlungen an dem jeweils festgesetzten Zahltage.
Alle anderen Personen werden zur Empfang¬
nahme etwaiger Nachzahlungen schriftlich ein-
tzeladen.

Städt isches Kriegswohlfahrtsamt.

Ausiorderung.
Wer an den Nachlaß der !Frl . M . Schomm,

hier , Rauentalerstraße 6,  noch etwas
schuldet , oder Forderungen hat , wolle dies binnen
einer Frist von acht Tagen bei mir , dem gerich-1
lich bestellten Nach-laßpsleger, ^ anzeigen-

Stempel , Rechtsanwalt
Moritzstr aße 37, Erdg. Fernruf 84 31.

Piechislsjt Kluft»-Latterit
Die Erneuerung der Lose zur 2-  Klasse lauf.

Lotterie wird hierdurch wiederholt « ad dringend
in Erinnerung gebracht. Kanflose sind in allen
Abschnitten zu haben in den staatlichen Lotterie-
Einnabmen von : •
Glücklich, Wilhelmstraße 56; Kern , Nikolasstr . 15; ,
Schuster , Nheinstr . 50; v. Tschndr, Adelheid,tr . 17.

Bekanntmachung.
Ich gebe hierdurch bekannt , daß .ich ' eine

Oelpretzanlage
eingerichtet habe und in der Lage bin , ab 10.
August  Oelsaaten anznnehmen , die Oelansgabe
kmin jedoch erst ab 15. August erfolgen .,

Um geeigneten Zuspruch bittet

Lorcher Walzenmühle% Kaufmann
Lorch a. Rh.

Zu jeder Zeit stehen leichte und schwere

Ardeitspserde
darunter auch

'elegante Reitpferde
zum Verkauf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheimerstratze 16. — Fernruf 1721.

Viele Taufende
decken ihren Bedarf an Schuhwaren in KuhN 'S
Schuhgeschäften , Bleichstr . 11, Wellritzstr . 26,
dorl finden sie die größte Auswahl und die
besten Qualitäten . N e u e i n g e t r o f f e n :
Bequeme Herrenschnallenstiefel , Chile Schuhe
und Stiefel (Friedensqualität ), Goodjear-
Welt -Stiesel , braun und Lack, sowie In Rind-
leder -Schuhwaren sür Landleute.

türto1vsi'aflftisol>a 4. Auxusk
Geld , j Brief

Holland 100 fi.
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

. j 100 K.
Budapest |
Bulgarien 100 Lera
Madrid j lOOPes.!Barcelona/
Konstantinopel !
Türk . 1 £
HelsingforslOO F. M

645 .—
379. —
415 .—
395 .—
203 .—

42 .95

305 . -

645.50
379 .50
415 .50
395 .50
303 . 25

43.05

LOS.-

5 . August
Geld I Brief
645 .—
379 .—
415 . -
395 .—
303 .—

42.45

305 .—

102.25 102.75 I 102.25

645 .50'
379 .50:
415 .50;
395 .50:
303.25;

42 .55

306 .—

102.75!

Kursbericht
mitgeteitt von

Shttttt Stier,Sail4 tMiit,SWWti,SSthWeß

+ Gallensteine +
Gallensteinkolik

^ beseitigt ©p ©rütiOHSlOS
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis -Kur
Vornahme der Kur zu Hause ! Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz, vorm.G.W.Fritze

Naturheilverfahren
Wiesbaden,

ck-

Habe meine Spezial -Lehandiung gegen
Rheumatismus

Gicht und Ischias
wieder ausgenommen . Auch werden sämtliche Massagen

gewissenhaft nusgeführt.5eiiMay,LL? m.Wirrbaden.
Keine Wanze mehr» .'Vs#
nur mit Kammerjager Berg ' s RicodaaHn . H zu cxziele>t
Restlose Wanzen nnd Brntvernichtnng
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuweuden. <Pesctzlich
aeschiitzt. Biele Dankschreiben. Dvpp eipack  Mark 2.50.
Ausreichend sür 1 - 3 Zimmer und Helten . Alleinver¬
kauf:  Zentraldrogerie Dilh.Schild, FriedriWrahe 16
Bei Eins , vo» Mk. 2.70 oder Postschecktonto Berlin <11286
portofreie Zusendung durch cherin. A. Groesei . Berlin.

Königgrätzer Straße 49.

Berlin rr Börse
Dchantimgbliiiii- - -
Ha»wnrl>erPakets. .ytoröoeucitt)-dtcuö -
Berlin. Hand.-G-Ü .
Darniftäoter Baal .
Ten>i>re Bank. . -
Dnrc.- .̂onu»a»dit .
Dresdner Ballt. . .
Viat.-Ba»t j.Deuvchi.
Altllmuiatoreu. - -
autsj-Elettr.-Äes- . -
A»glo-Lo»ünentale•
SlugSbllrg-Närllder».
Bochumer Gllgstaht•
Daimler Aiotoren. •
Teittsch-Luxeurburg. .
Te»tja><aveg-eiiche.
Dcutiche irrvol . . .

! Dellpive Kaliwerle.
Dclllschc Wajjien. -
ElverfNder gactzw. -
Ejchweil. Bergwerk.
Feliell& Gllilleauuie
GaSMdtoreil Deutz.
Gclsenkir.h. Bergw. .
Ttz.Äeldictznlidt. . -
Hurpeuer.
Hirich Kupier . . . -
»dich Eise» .
Heheuiohewerke. . .Kaliw.Asch rNebei! .
Lahmeyer. . . .
Laurahllile. . . . ■
SUiibc’aEltzaialchill.
hoihringer Hiiile.
Oberschl.Eo.end.Bedülse»-Jllv.

! , Katrwerte.
OrellstcillilKoepci.
Phönix-Vergball. .
vlbeill.Meiallwareii.Stahlwerke.
Rombacher Hütte .
Sachseawerk. . -
Schuekerrwerte.
Siemens ii aalet« .
Vcr.Kela-Notiweil. -
Ver. (Älausftojf■-
Wester«,eln Alkali .
Ol»»i Mine» . . . .

„ tÄenniicheiae.
Pariser Börse

g°io Frallj. R-llte . .
b°l» „ Anlelhe.
5°/0 Span. auf?. Äal.
ö%  Russen 1906. .

Kurse vom
4. 8. I 5. 8.

130.96
101 .- !1ÖLJ2
162 .50
106.50
1» >.73
152. -
127. 12
100.—
224 ööl7i

130 .00
1101.84
102. ‘J5
152.50
106 . -
192 50
152.50
127 .12
99 .20

222 .50
170. -

169.25 169.50
173.50 178 .50

- 194. 7
146 .251146 .-
226.25

177201—
278. —
209 75 .. - .
161.60 102 .2
139.25 138 . -
180.251179.
231. - 231L-
161.— 100.5
222 .—[214 .1
216 .—1203.111-

161 .—
113.7
158.5
108.7
162 .6
121 81
145
194. 7
172 .—
191.00

117.2 V
164. —
116.25
169 60
164.60

137.84
150 .5
207.75
171. -
196.75

144 5̂3 141-
148 —
220 .—
125.75
lo5 .6>
182. -

219.75/
429. -
105. -

61. -
88.8

119 25
57.56

Pariser Börse
p/o Rassen 1896 » .
4% unit . TürLen . . 74.75
Nauqud 5s. Pais . . 1507
Crevit LyoimalS . . 1864
Knien Parisrenire . . , 024
Melropolilain . . . 415.-
Nord 4üsp agile . . . 427.—
Sarogossa . . . . • 443.—
Suezkanal . 5639
Thomiou-Hustorl . . 842.—
Rasf. Sah . . .
Caeutchouc . .
Malakka olubüer.
Baku.
Briaurk . 330.-
Livnasow . . . .

225.50 Malle zew-Fabrilen
180.— ^e' Naphte . . . .
176- ioual
200.25 9tio Tinto . 1910
281.50 dep c Copper . .
66.75 Chiuo „

Utah „ . .
TyarstS . . . .
De rörerS. . . .
Goldfteldr . .
Lena Gold . .
TangaiUka . .
j'tand MiiteS .
Spaßky Topper
lLharteted . .

Kurse v»m
4. 8. I 5.8 .j

Londoner Börse
2Va°/o Engl . Konsol-
SjO/0 Argeutitt . v . 1886
4% » lafüian . ff 1889
4°/0 Japaner „ 189
3°/0 Portuqteseu
&o/0 Nüsseu v. 1906 .
41/,9/. „ „ 1909
Baltimore u. Ohio .
Canada Pacific

164.50 ExiE
202.— Nat. Osailw. of Mex
N9. 75 Pennsilvania . .
159. - Southern Pacific
179. — Urttou ,

Unit. Sc . Steel Äorp.
223.25 ^ „aconva Copper.
lös .— iiuto
ll1 *' ChaNrred

De Beer« .
CtoldfieldS .

61.05 »caub MneS
>*8.6u 59lo «Viei ^itnl

126 .05 iPlo
67. . 410

34. 25,
74.30'

1505
1364
1023
415 . —
428.-r- '•
443t —-
.600

842 .—

1365

343 . -

324.—

1912

809.—
69.-

167 .- '
104.—

51 .75 61. 75
97_ 97. - i
64 . — 64.— '
69 . - 69 . -
52 . — 54 . -
56 .60 53 .—
41 . - 40 . -
52 .— -

183 — 18». -
22 -36 2 ’.2*
10.50 10.36

120. 'll9 . -
150 - 149.—
128. - '»5.—*

61. - 1 61 —
22s9w 2s5d

2484 25 .—
2 .“
3.° : 3—

i



« - ms - z. 9 August 191 « Rheinische Bolkszeitnng
$?K«smee 185 , Sette 7

Die große Knappheit und Teuerung an Rohwaren setzt
voraus , daß jede Dame ihren getragenen Winterhut zum

Modernisieren in Arbeit gibt.
Meine modern eingerichtete Hutfabrik, die größte hier am
Platze ,unter Leitung von Fachleuten ,mit modernenMaschinen
eingerichtet , unter Verwendung von guten Materialien,
leistet Gewähr für tadellose fachmännische Verarbeitung.
Unübertroffen ist meine Formenkollektion; über 30 neue
Formen , ganz den neuesten Modeschöpfungen angepaßt,

stehen zpr Auswahl zur Verfügung.

Damen-
| Hüte
Ump resse n — Umarbeiten
für Filz, Haar, Velour und Sammt

in meiner Fabrik und Atelier.

Berthold Köhr , Hutfabrik, Wiesbaden, Langgasse9
Ab Ende des Monats Annahmestelle in meinen neuen Verkaufsräumen 7 Langgasse 7.

^Färberei und chemische Reinigungsanstalt1
Karl Döring, Wiesbaden |

Fabrik : Drudenstr. 5 / Telefon 6149 / Läden: Weigrnburgstr. 12, Schwaldacherftr. 9. |

% Reimgen und Färben sämtlicher Herren- und %
Damengarderoben,Teppiche»,Möbetztoffen usV.,
sowie Imprägnieren,Dekatieren,Arrfdämpfen rc.

Trauersachen innerhalb 24 Stundend
Durch genügend Benzinvorrat , bin ich in der Lage, allen

Anforderungen im Reinigen gerecht zu werden . »
Lieferzeit 8 bis 10 Tage / Prompte Bedienung / Solide Preise.

VMtMMMMiKMMWHMmMtMtMSmMtMMKMMUMttMM

ehrstellen
kür nachstehende B e r u fe z u besetzen:
Gärtner, Schmiede, Schlosser, Färber . Buchbinder,
festerer und Polsterer, Schreiner, Wagner.
Schneider, Schuhmacher, Friseure, Glaser, Maler
und Anstreicher, Tüncher, Buchdrucker und Kellner

:®t.ftSfitat, W.AMkMmittlW.
Pariser Stirn-

und Hauben-Netze
Stück 9SPfg .,3 Stück 2.50Mk.
S-LiNer,nebenResidenztheater.

Hochelegantes

Speisezimmer
(eichen), Piano , gutes Justr ..
Diplomat,Diwan mit2 Sessel
billig •%« ' verkaufen.
Ad. Kellner, Kirchgasse 62.

Ztickereimufter
für Konfektion ».Handarbeiten
sowie Aufpausen auf Stoffe.
Uhrig , Michelsberg 22, III.

Stellengesuche Ankäufe
Berbeiratcter

rrrschastsgärtner
»tauten Zeugnissen suchtauf

jofort oderI. Okt. Stellung
Auch gr. Hausvecwalt. wird
öngeiiom. Näh . Georg Merz,' ebrich. Nheingaustratze3.

offene Stellen  W
Gesucht ein älteres

Mädchen oder
KriegersMitws

»urFührung eines Haushaltes
n kleinem Landstädcheir im

Taunus . Offerten mit An¬
brüchen unter L . 3 . 100 an
sie Geschäftsstelle dies. Ztg.

Fräulein
aS Li>be zu Kinder hat gesucht
°n Frau M. Reatz, Wiesb.,
lülowstr. 30 III . Korznstell.
lvischcn1— 0 ob. 5 — 7 Uhr.

Erfahrenes, tüchtiges
lädelieii

:ur Führung eines kleinen,
EnlcsenHaushalts gesucht,
eldungen mit Zeuguiffen u.
chalksnnsprüchen erbiit .bald.

Sem.-Direktor Knögel
in Eltville.

SB-. Mädchen
es etwas Kochen kau» für
kücheu. Hausarbeit gesucht,
ftlfe vorhanden. Guter Lohn.

Litzige Miikck
für nachmiltags gesucht.

Wiesbaden, Walkmühlstr . >.

Luche weg. Verheir. meines
^ Hausmädch., das !0Jahre
in mein. Hause war , angeh,
Jungfer oder Hausmädchen,
das nähen kann, f. l . Septbr.
Rur solche mit gut . Empfehl .,
«ög. sich mcld. von 2—4 Uhr
nachm Bierstadtcrstr . 25.

Verkäufe
1P. f. neue weitz.galbschuhe,
Nr. 37 (billig zu verlausen.

Albrecht! ruße 42, I!I.

Wertvolle alte Geige mit
v Palis . Kasten und Bogen

ver!. unter Preis . Hosfmann,
Wiesbaden ,Dotzheimerstr . 57.

Hivan , la Mokett, s. neu,£  m. Betteinrichtg,, Au'gb.
Umbau, dto.B»ffet,Seroante,
6 Pohrstühle , für 1 Fenster
Portier ., zus.f. nur 2000 Mk.
z. vcrk. Schneider Wemhöner,
Hcllmundstraße 42, I.

Evtl , noch 1 fein . Triimo-
spiegel und Teppich. Näh. ,
daselbst.

Grober

Aleîrsßmk
Eiche, Aliertum, 2lntik, steht

zum Verkauf
Münster im Taunus»

Hauptstraße Nr . 2 ' .

Wenig gebrauchteDuchersche
Rundkeller

wegen Betriebsvcrandcrung
preiswert zu verkaufen . Off
u K . W . 255 a. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung in Eltville

Wertvolle alte Geige mit
Palis . Kasten n. Bogen

vcrk. u. Preis . Hosfmann,
Wicsbad ., Dotzheimerstr . 57.

Eine gut erhaltene

BllltechSt
9 m lang , 6 in breit und 5 m

hoch billig zu mrkaufcn.
W . Ballmann,
Schlangenbad.

Komplette

LÜkMMHtW
geeignet für Spczereigeschäft,
neu gestrichen, eichen, preis¬

wert zu verkaufen.
Frau Anton Bieroth,

Bleidenstadt.

L - LLZMWSM
gestrickte Woll - Lumpur
Neutuchabfällc kauft und [
holt ab zu hohen Preisen j
(Bauer & Hies,

Wiesbaden , Werderste . 3 j
Telephon 4551.

sÜuterh.Damen-Regenfchirm
v ) zu kauf. ges. Näh . in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Metalle
wie Messina , Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Gauer & Hies , Wiesbaden
Werderstr . 3. Telephon 4551

Strohhülsenj
Weinflaschen

kaufen und holen ab
Schütz& Co..

Weinhandlung , WieSb .,
Nikolasstr. 28Tel . 633!

Sektflaschen
Wein -, Bordeaux -, tauft zu

hoben Preisen
Gauer & Hies, Wiesbaden
Werderstr . 3. Telephon 455l

UBerfchiedenesM
Verreise
bis Ende AugustDr . Biermer
Wiesbaden.

© a diel
dunkel gctöbcrt abhanden ge¬
kommen. Nachr. an Zahnarzt
Egpito, Wiesb., Kirchgaffe5
oder Gottfrisd -Kinkelstraße l.

(Gute Belohnung ).

iSeschäftsmami , Handwerker,
nt 40 Jahre alt , kath, wünscht
sich mit .netter Dame od. Ww.
vom Lande mit ctw. Berniög.
zu verheiraten . Off . mit Bild
u. 407va .d. Eeschäftsst .d. Ztg.

Vertrauensvoll!
sticht junger alleinstchciider
Eisenbahner (mittl . Bcamten-
stcllnng) , 28 Jahre alt , mittl.
Figur , ein braves kathol.
Bürgermädchcn kennen zu
lernen zwecks Heirat,
Etwas Berinögen erwünscht.
(Annonym zwecklos). Gegen¬
seitige Diskretion Ehrensache.
Nur ernstgemeinte Zuschriften
mögl. m. Bild das zurückges.
wird erb. u 4082 a. d. Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Haarspangen repariert n.
poliert Merg , Hellpiundstr . 34

FahrrBder
mit und ohne Bereifung , in
großer Auswahl billig zu verk.
Rudolph Sc  Roth
mech. Werkstätte , Wiesbaden,
Hellmundstr .28,Fernruf 4585

\m

in nur hervorragender Qualität
beste Gummiringe.

□nkochkriige , Steintöpfe,
Emmach - uid Qeleegliter.

Sieintgpfe Einkoch -Apparate
s 80 Ltr . Inh ., p . Ltr . 50 Pf . Ja . JLbis80Ltr . Jiih .,p . Ltt . 50Ps.

Rühmtöppfe
Stembrnge
Geflügertränkev

Julius Molluth
Schulberg 2, Fernspr . 1956

Sohlen u. Fleür
u. Rep . empf. Ferd . Mbenach
WicSb., Oranienstr . 6 , H ., III

26.50
Mk.

Thermometer mit und ohne Hülse und Gummiringe einzeln.

Südkaufhaus Wiesbaden
Ecke Moritz - u.
Gerichtsstraße 1.

Sonntagssprech¬
stunde fällt bis auf

weiteres aus.

1UEMM
ickoldn. Trauring in den letzt,
v ) 14 Tagen Verl. Geg . Bel.
abzug . Schlkchterfttatzc 12,1.

RundMern
alle gangbaren Größen sowie

Dbß-».Trli!!bkWUm
ein getroffen. .

C. Fellmer , Eltville.

MeBigHttliitilktil
in . allen Großen

WMn -MMbe
streichfertig, sofort trocknend,
hochglänzcnd Kilo Mk. 10.—

Fußboden- und
Lmoleumwachs
laOualitä ! in loser Ausgabe

Pfund Mk . 6. - .

WckM , hell,
wieFriedenswarc .P.Ltr.Mk.S.

Achisttz « ' 'Sü¬

ll . MM
Tapetengeschäft

Eltville.

larren-FaM-
Siederliie

MWM1
für Händleru. Wiederverk.
Zugelassen zum Handel
mit Tabakwaren u . Nr.
357 von d . Polizei -Direk¬
tion Wiesbaden am 8 .5.19.

WWllMMlÄM

Französisch
Englisch
Scnönschreib.
Stenographie
Buchfütirung.

Sehreibmasch .verleiht.
U ebersetzungsbüro

Generalbeeid . Dolmetsch,
a. Landger . Neugasse 5.

serlüz-somlG
Rheinstraße 32 :: Telcf . 3846

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch]
Nation . Lehrkräfte

I Kraenkel& Schallbruch
Dotzheimer Straße 139 Wiesbaden ::  Fernsprecher 3766

Spezial » Unternehmen für freitragende
Zwischenwände.
Zementdielenfabrik / Kalklöscherei.

Mlldf von5u.6cni:tofkin IlillüIilfH
zur Herstellung von Zwischenwänden , Baracken und Kleinbauten ab

Fabrik Dotzheimer Straße 139 oder frei Baustelle.
Zement sack - und fuhrenweise.

Stasitlager : KBoritzstraBe 21»
KalkveVkauf nUP  Dotzheimer Straße 139.

und Lehrlinge versichern!
sich am besten in der

%.  H . L . -

KfMeilW.
Verlangen Sie svsort
Aufklärung und Druck¬

schriften von der
Geschäftsstelle

WiesbLdsn»
S Sedanplatz 3

Fernruf 8285
Geöffnet von 9 - 3 Uhr.

Letzter Kündigungstag
für die Srtskranken-
Kaffe: 3l . Aug . i9i9.

Leinölfirnih-
Erfatz

imi Faß odir geteilt billig
abzugeben. Otto Gail,Z

Biebrich am Rhein.

KW

Kaufmännische
Privatschule
Heinrich
Leicher

Gegründet 1898
2 Bahnhofflraße 2

EikeR êiiistrage
Tag-und Abendkurse!

Reierenzen gerneS
,u Dienste». |S

Mief-Pianos
Harmoniums
Rheinstr . 52 . SkUuUlL,

Meister - u .Polierkurse
Ausführl . Programiu frei

Primtschille
1

von

RmRhemßr.46
Ecke Moritzstraße.

6

Rheinische SfempelishriK
Gpavier * u . üCunstanstait

Wiesbaden Schlinak &SchMltheis Kirchgasse7
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempel,
eetschaften — Kautsch ukstempel — Ereniä-
•lem |tel u Schablonen für Kästen u>Fässer
r- Korkbrände — Plomhenzangea — Präge¬
stempel fOr Papäerprägun « - Firmenschilder
in Messing und Email etc . — Vereinsabzeichen —
Cliohe * s — Atelier für Zeichnungen u . Entwürfe -
Median . Werkstätte — Siegctmarken . — Tel . 3765

Einkoch - Qiäser
in allen Größen . >

Gelee - und Einntacli - Gläser,
HsnigrGlä «Bsr mit Schraubdeckel , *
Einmach - Töpfc , Rahm - Töpfe

Qsmmlffnae in allen Größen , hur
beste Qualitäten.

Hletschmann
Wiesbaden

Ecke Klrchga3se und Friedrichstraue.

Ho
I

von allerbester Beschaffenheit:
Buchenscheit , für Zentralheizung passend geschnitten

„ osensertig geschnitten und gespalten
Kiefernscheit,
Kies. Anzündeholz , geschnitten und fein gespalten

' liefert in jeder Menge frei cm. das Haus oder frei Keller
= = zu den jetzt noch gültigen billigen Preisen = ,

Kohlen-Verkauf-Gesellfchast
I Vahnhofstrahe2

m . ü . H.

Fernsprecher Nr . 545 u. 775.

Jede sparsame Hausfrau verwendet nur

von
Norbert Prinz , Inh. Karl Prinz

Weinessigfabrik , gegr . 1836
Sonnenberg - W iesbaden.

Reisetaschen,
Reieekofter,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in greller Auswahl zu sehr billigen Preisen.

LUttcber!, kaMlilniAvtk.lv.

von 25 Mark an

Gold waren u. Uhren
empfiehlt zu billigsten Preisen

£ . Beckes *, «,° ° «".'s-.
Ankauf von alten Gold u Sllher - Ilhren nsw.

Krankenwein
hervorragender milder naturreiner

Rotw - im Probeflasehe Mb . 5 .85
bei 10 Uaschen . . - 5 75

Reiner Bordeaux Medoc . 9.49
ohne Glas und Steuer.

fintiert Schütz&Co.,öeimundel,
Nikolasstr . 28 Wiesbaden Fernspr . 6331.

Habe mich als prakt . Arzt in Wiesbaden
niedergelassen.

Dr.med. F. Borna
Oranienstraße 1 I, Telefon 665.

Sprechstunden  für Privatkranke und
Kassenpatienten : Vormittags 9 —11 Uhr und
, * Nachmittags 3 - - 4 Uhr.

Ich bin he !m Amts - und Landgericht Wiesbaden
als Rechtsanwalt  zugelassen und habe
mich mit Herrn Rechtsanwalt und Notar Justiz¬
rat Dr . Seligsohn , hier , Gerichtsstr . 5,1 zur ge-
gemeinsamen Ausübung der Praxis ^ erbunden.

Emst Brasch , Rechtsanwalt

»MüWselssSSS
Eiitlchrmig. Anschwellungcir schwinden, Atem wird leichter,
Herz ruhig. Druck im Magen verliert sich. Orig .-Fwsch-
mit Anwcisling Mk. 5.75, wird ans Bestellung zugesandt-

BiKtoria - ApotheKe,  Wiesbaden.

Vc

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577

Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Sonntags von 9— 1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

ln den meisten Fällen

garantiert sciffisrzlosgs LMmllsii.
fcaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesicliert . * Mäßige Preise.

IDQQOQQCGCCGQCGQQC XJOCOD^
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jiBÄ
Wiesbaden

Rh ein straße 95
Haltestelle der Elektrischen 8traßenba!in.

— Fernruf  711 —
Kassen stunden : 8—1 Uhr und 2—6 ühr.

Inh.:Dr.Jur Hippolyt Krier ,Pani Alexander Krier.
REICHSB ANK-G1RO-KONTO.

Postscheck -Konto Nr. 171 Frankfurt a. M.
„ „ 48019 Cöln.

Ausführung aller in das Banklach einschlageaden
Geschäfte, insbesondere ' An* und Verkauf von
Wertpapieren , sowohl gleich au unserer Kasse,
als auch durch Ausführeag von Börsenaufträgen
und im freien Verkehr . — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von fever - und
diebessicheren Panzerschrankf &ciiern unter Mit ver¬
schloß der Mieter.—Vorschüsse auf Wertpapiere.
Knponseiniösung, auch vor Fähigkeit . —Küpons-
bogenbesorguHg. —Versicherung von Wertpapieren
gegen Aaslo uagsvertust . — VeriesHags-KentxeUc
von Wertpapieren unter Garantie. — Ab-  uad.
Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten . — Einzug von Wechseln. Kommunal-
Anleihes . — Hypotheken . — Leibrenten . -
Mündelsichere 4 •/„ und S*1. Aulagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig. — Ankauf
ron Japan ., chines ., russ ., finnl ., serb .. lallen
portug -, rumän . uad Victoria Falls Kupons

wacht
Tag undNacht!

Friedenslabrikaüon von allen Sicherheits¬
behältern wie Geld - und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Fri t on
Moritzstraße 46, Telefon 2286.

Idealer Korsett-Ersatz
/ /

jrn
(mit all.Vorteilen, aber ohne
,die Nachteile desbestshzen-
denKorsetts macht elegante,
''Schlanke Figur, stützt Leib f %% MMsssK
-und Rücken, ohne sonstwie
atu beengen. Die weltbe¬
kannten,von keinerlei Na* -
ahmung auch nur annähernd
•erreichten Erfolge unserer
[für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug¬
nisse beruhen .auf der ge¬
nauen Berücksichtigung je¬
der eiazelnenlttdmduaütät.
(Illustr. Broschüre und Aus¬kunft kostenlos durch das

Nach beendeter Inventur

Besonders preiswerte Ansebote
in allen Abteilungen meines Hauses:

Waschstoffe
Kleider- u.Blusen-Cattune

80 cm breit . . Mk.

Voiles Ü.Batiste 70 cm breit. .Nk.
Helle Crepons ?ocm breit
Zephir, uniu.gestreift,80 cm breit
Woll-Musseline ?s cm  breit

Mk.

Mk.

Mk.

400

450

475

^50

12 50

Kleiderstoffe
Halbseidene BlllSGIlStofiB 70 cm br . Mk. 7^

Schwarzweiß karierte Kl ©i (l0I *Stofi6 -j /V5Q
100 cm breit . . Mk. J-U

Blaugrün karierte KlGld -GFStotfö * L) oo
110 cm breit . . Mk. -Lw

Kostümstoffe larb.130 cm breit. .Mk. 12 50
KOStÜmStoffe schwarzem blaue 1050

130 cm breit . . Mk. 1 g

Christian Mendel , Mainz
Beachten Sie meine Schaufenster Kaufhaus am Markt Beachten Sie meine Schaufenster

B^ oooocsccoGoooacQooggoooaooogoooooaaoocoocococoocaccGoocgagoogcocogaaaocccacooocc
Vir empfehle®

uns zur Aus¬
führung van _

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

. Lagsrsäitfj
von ganzen Wohmmgseiarichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pi anin os, Koltern und

Reinegepäck
untei"

la nnscrem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhaus»
Adolf Straße 1, an der Rheinstraße

, G. m. b . H.
Suren« AdoHste U Tetofcisa 87S

Kalastris
Spezialgeschält

HUm»  Wilhehastrasse4
Wiesbaden. 123

b B SA» i
Hofspediteure Se. Msj.
des Kaisers und Königs

Bahnhof? tr. 3 WlESBAiEH Telefon 59,6223

Internetionale Spedition.
»en und n » cti allen Flitzen

Möbeltransports «„• und » .!
Moderne Möbellagerhäuser

naben dem Mauptbeimhof.

Patente aller Knlturtsaaten.

Zur, Reisezeit!
Für Herren:

Sacco -Anzüge
Mk. 118.59, 140.- , 185.—, 295.- , 395. -

Joppen -Anzüge Mk. 58.—. 67.- , 84. —, 98.—
Waschioppen und Lüstersaccos

Mk. 26.50, 35. - , 48.- , 68.- , 90.-
Hoseu , Strapazierware

Mk. 15. - , 20. - , 32 - , 56.—, 88—
Echt engl . Regenmäntel,

Pariser Schnitt sehr angenehm im W 'f _
Tragen , kein Gummi Mk. wew*

Maßanfertiguug aus besten engl. u. deutschen
Stoffen unter Garantie für guten Sitz.

Stoßverkauf auch per Meter.
Jünglings - und Knabenkleidung

in reicher Auswahl.
Für Damen:

Sport - und Straßen Kostüme
Mk. 142. - , 152.50, 173.-

Regendlchte Seiden -Mäntel und Jacken
Mk. 195.- , 245.- , 295.—

Gummimäntel , fesche Pariser Form
Mk. 325.—, 345.—

Einzelne Röcke Mk. 31 Lv, 40.—, 72.50
Mädchenkleider , Größe 45—100von Mk. 10.— bis 40.—

Gelegenheitskauf:
Hosenträger Mk. 1.25, 1.75, 4.50, 9.50, 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5. - , 10—, 15.—
Rucksäcke Mk. 3.—, 6.—, *•—

Bruno Wa ndt
Wiesbaden , Kirchgasse 56.

Einkochgläser
Einkochkrüge

System Ströder mit Glasdeckel

Einkochapparate
Dörrhorden
graue Steintöpfe

2’/s bis 45 Liter
empfiehlt billigst

RetDimN Ski
Wiesbaden , HIorstzstcasse 9, Telephon 1068.

Effax-Schuhcreme
(die Marke der Kenner)

t Weil die Schuhe sind so teuer
Muss man achten ungeheuer,
Dass mail gute Wichse kriegt.
„Effax-Crem“ hat stets genügt.

Allein -Hersteller:
Chemische Fabrik Eifox, Bensheim messen)

\M  Ufer

Große Auswahl in
hochmodernen

ScfeiifzimwrB
in Mahag., Nußb., Eich., Rüst., Birk., weiß email. in
wunderbar . Formen mit 2- u. 3-tür . Spiegelschr . von
680, 750, 820, 900, 970, 1190. 1240, 150«, 1800, 1950
2109, 2380, 2500, 270», 2809, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer ,
von 1560 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark.
Büffets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Divans , Chaiselongues , Tische,
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.
MWüW. IMiriizsir. 51

Telefon 3246.Mensi-Efluer,

kaufen alte Farben u.Lacke,
wie lichtechtes Grün und|
Rot, EmaiEaek, Fußboden-'
Farben , zuverlässig und gut |

Georg Spies - Schmiti , üaiiiz
Farben « un laekfabrik , ßeckarsira $ M 3.

Fe «*nspre .ch er 970 «

S ©Bnmei »fs*i8ciSit8

Soblanffeab &d.
(Bolle Kur).

Staatsbahnhaltest. Eltvillea. Rh. Gute KleiiSahnverb.
Neuzeitlich eingerichteter Kurort des Daum»- , mitten

im Walde gelegen. Neun warme Quellen.
HeilMirkenv bei Nervenleiden , Frrruen-
reiden, VerwAnüungen und deren Folgen.

ErschöpsungszustLnden» Ternt-FMlern.
Die Verpflegung ist geregelt "MZ

Drucksachen und Auskünfte durch den Berkehrsverein.!
Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  kl . August, nachmittags um 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  d. Stadt . Kurorchesters.
Leitung: Kvnzertmstr. W. Weis. 1. Di« Lseihe de.
Hauses, Ouvertüre (Beethoven). 2.  Nocturna (Boigi.
3. Das Erwachen des riöwen, Laprice (KäutSky). 4.
Frauen, Liebe und kleben, Walzer C$. v . Man), ö.
Finale des fünften Aktes aus „Faust" (Eh. Gvunod).
6. Ouvertüre zur Operette „Der Bettelstudent" (C.
Millöcker). 7. Fantasie über russische Bolkslieder (von
Schreiner). ^ Abends 8.45 Uhr im Kurgarten: Rhei¬
nischer Polterabend.  Heiteres Tanzidyll zu der
Biedermeierzeit: Mitwirkende: In der Panromine: G.
Albert, M. Böhme, P . Wiegner, Friedei Jafobv.
Käthe Klotz, Seiine Koller, Lilly Lenz. In den
Tänzen: Hanna Acker, Berta Baumann, Amalie Gläser,
Minna Häuslein, Alice Parts , Irma Pfeiffer, Erna
Steiger, Greta Vowinkel. Solotänze : Getanzt von
Else Mondors. Kindertänze: Acht Ballett-Schülerinnen.
Musikalische Leitung: O. tzöftr. Orchester: Städtische-
Kurorchester. 1. Hochzeitsnrarsch(F . Mendelssohn'.
2.  Polonäse (F . Schubert). 8. Biedermciertauz(E. M.
v. Weber). 4. Parodie (E. M . v. Weber). 5. Falstass-
szene aus „Die lustigen Weiber oou Windsor" (L.
Nicolai). 6. Mignon-Gavotte (A. Thvnras). 7. Hexen¬
ritt aus „Häusel und Gretel" (Humperdinck'. 8. Kinder-
Rmgelrcihen aus „Hansel mkd Gretel" (E..Humpcrdmck).
kl. Händlerinnen, Melodie aus „ Sah ein Sf:ttab' ein
Röstern steh'n") (Spangenberg). 10. Torfschwalben
(Straub). 11. Holländischer Bauerntanz (A. Hortztng».
12.  Pvnyquadrille (Fliege). 13. Baiaderenlanz (C.
Saint -Saens ). 14. Bauernpolka (I . Strauß ). 15.
Polrcrnel, Melodre aus „Wenn im Frühling der .Holun¬
der" (Hernz Lewin). 15. Schnellpolka(JJL Strauß ). 17.
Finale (F. Schubert).

log.,als Sachverstand,
vereidigt , besorgt und
verwert gewerbliche
Sehutzrechte in allen
Land., erste Referenz.
Auskunft u.Broschüre
Patentwissenschaft

kostenlos.
Mainz,

Bahnhofstr .3Tel.2754

F. WIRTH G.m.b. H., Mineralwasser-Großhandlung
Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22.

■MCMiiaa*

Mimen
nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt. Emaillebüder k. Droschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56

Antike
Möbel, Bilder, « läser, Porzellane. Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Knnstgewerbes

kauft höchstzahleud
W. Fliegen »GnbeHr.3(i, WllgMllNllstr.3.

. «Telefon 52.

Residenz-Theater
Samstag,  den 9. August abends um 7.30 Uhr;

Die Geisha. Operette in drei Akten von S . Jones.
Ende gegen 10 Ufr) —■Sonntag,  nachm. 3 Uhr:
Ter fidelc Bauer . Operette m «wn'ut Bor spiel und
zwei Akten von Biktor Pcvn. (Halbe Preise!) —
Abends umf7 11 hr : Tie Geisha. Ende gegen9.30 llhr.

Größtes , mod .Liciitspielhaus
IliUIlls lIlKliißl Kirchgasse 72. Telephon 6437
Zwei Erstaufführungen!  Die goldene Lüge,
Schauspiel mit Bruno Kästner . Der Dolch tm
Strumpfband , Lustsp. in. Leopoldine Konstantin.

Spielzeit 4—11, Sonntags 3^-11 Uhr.
Intime Lichtbildbühne
Mauritinsstr .12—Tel.6137

Neues Path6 - Programm in deutscher
und französischer Textschrift! „Das Unter-
seeauge “ Sensationsdrama in SAkten . Lustiges R«-j
Programm. Spielzeit 4—11 Uhr . SoanUjp 8—Id Uhr

(Ludwigshafener Bürgerbräu)
Münchner und Kulmbacher
vollkommen ebenbürtig empfiehlt

PlOTluHfSiH ÜÄTstkllMÄk.??M302
DKlÜlUlIkl KMIlMMWS). .883


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

